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Der Königsberger Hochverratsprozeß.

Die Sozialdemokratie glaubt aus dem Königsberger
Hochverratsprozeß ein ſtarkes Material für ihre Be
ſtrebungen ſchlagen zu können, inſofern dieſer die deutſche
Regierung als abhängig von ruſſiſchen Wünſchen, Deutſch
land lediglich als einen ruſſiſchen Spitzelſtaat erſcheinen
laſſen ſollte. Jm Reichstage iſt bei der entſprechenden Jnter-
pellation ja bereits darauf die Antwort gegeben, daß wir
ſowohl aus Rückſicht auf unſeren ruſſiſchen Nachbarn als
insbeſondere aus Rückſicht auf die eigene Sicherheit unter
keinen Umſtänden dulden können, daß an unſerer ruſſiſchen
Grenze ſich ein nihiliſtiſcher Verſchwörerherd bildet.

Die in Königsberg zur Verleſung gelangten auf-
rühreriſchen Schriften ſind derart, daß unſere Regierung
die dringende Pflicht hat, den Vertrieb dieſer Aufrufe, die
in Deutſchland ſelbſt dem Urheber ſchwere Strafe eintragen
würden, zu verhindern. Die deutſche Sozialdemokratie
ſuchte anfangs den revolutionär-gewalttätigen Geiſt dieſer
Schriften zu beſtreiten. Als ſie einſah, daß ſie damit nicht
durchkam, verlegte ſie ſich auf die Ausflucht, daß die Ver-
breiter den Jnhalt dieſer Schriften ſelbſt nicht gekannt
haben. Auch bezüglich der Angeklagten, insbeſondere der
Herren Apelrod und Plechanow, verſucht die Sozialdemo-
kratie ſowohl in dem Prozeſſe ſelbſt als in ihren Leit-
artikeln die geradezu alberne Unterſtellung aufrecht zu er-
halten, daß ſie dieſe für ruſſiſche Sozialdemokraten gehalten
habe, die durchaus den grundſätzlichen Standpunkt der
deutſchen Sozialdemokratie vertreten und nichts weniger als
Anarchiſten ſeien. Demgegenüber jſt indeſſen darauf hin-
gewieſen, daß der ſogenannte Genoſſe Plechanow im Jahre
1896 im Verlage des jetzt in Königsberg auch als Zeuge ver-
nommenen deutſchen ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
Dietz in deutſcher in
betitelt „Beiträge zur Geſchichte des Materialismus“ Jn
dieſem verherrlicht er auf Koſten der Materjaliſten der
„großen“ franzöſiſchen Revolution, Holbach und Hekvetius,
die Marx'ſche Lehre und kommt auf den Seiten 262 und
263 zu folgendem, Schluſſe:

„So revolutionär ſie auch waren, ſo richteten ſich die
franzöſiſchen Materialiſten doch nur an die aufgeklärte
Bourgeoſie und die „philoſophierenden“ Adligen, welche in
das Lager der Bourgeoiſie übergegangen waren. Sie
zeigten eine unüberwindliche Furcht vor dem „Pöbel“, dem
„Volk“, der „unwiſſenden Menge“. Die Bourgeoiſie war
aber und konnte nur zur Hälfte revolutionär ſein. Marx
wendet ſich an das Proletariat, die im vollen Sinne des
Wortes revolutionäre Klaſſe. Alle früheren Klaſſen, die
ſich die Herrſchaft eroberten, ſuchten ihre ſchon erworbene
Lebensſtellung zu ſichern, indem ſie die ganze Geſellſchaft
den Bedingungen ihres Erwerbs unterwarfen. Die
Proletarier können ſich die geſellſchaftlichen Produktivkräſte
nur erobern, indem ſie ihre eigene bisherige Aneignungs-
weiſe abſchaffen. Die Proletarier haben nichts von
dem Jhrigen zu ſichern, ſie haben alle bisherige Privat-
ſicherheit und Privatverſicherungen zu zerſtören (Marx).
Jn ihrem Kampfe gegen die damals eriſtierende ſoziale
Ordnung appellierten die Materialiſten ohne Aufhören an
die „Mächtigen“, an die „aufgeklärten Souveräne“. Sie
ſuchten ihnen zu zeigen, daß ihre Theorien im Grunde ſehr
harmlos ſeien. Marx und die Marxiſten nehmen den
„Mächtigen“ gegenüber eine andere Stellung ein. Die
Kommuniſten verſchmähen es. ihre Anſichten und Abſichten
zu verheimlichen. Sie erklären es offen, daß ihre Zwecke
nur erreicht werden können durch den gewaltſamen Umſturz
aller bisherigen Geſellſchaftsordnung. Mögen die herrſchen-
den Klaſſen vor einer kommuniſtiſchen Revolution zittern.
Die Proletarier haben nichts in ihr zu verlieren als ihre
Ketten. Sie haben eine Welt zu gewinnen.“

Wenn die Sozialdemokraten dieſen Herrn Plechanow
ausdrücklich als einen harmloſen Genoſſen bezeichnen und
insbeſondere betonen, daß er innerhalb der ruſſiſchen
Sozialdemokratie etwa dieſelbe Stellung einnehme wie bei
uns Bebel und Liebknecht, ſo beweiſen ſie damit aufs neue
lediglich ihr Gemeinbürgſchaftsgefühl mit den ruſſiſchen
Revolutionären und Terroriſten jeder Art. Ein Rückblick
auf die Preßäußerungen der deutſchen Sozialdemokratie zu
ruſſiſchen politiſchen Morden beweiſt übrigens dies Gemein-
bürgſchaftsgefühl nicht minder deutlich: es genügt in dieſer
Beziehung nur an die Aufſätze in der von Kautsky redi-
gierten „Neuen Zeit“ zu erinnern. Wenn neuerdings es
den Herren in der deutſchen ſozialdemokratiſchen Partei
leitung aus taktiſchen Gründen zweckmäßig erſcheint, den
Terrorismus weit von ſich abzuweiſen und die Sozialdemo
kratie als eine ganz harmloſe, arbeiterfreundliche Reform-
partei hinzuſtellen, die nötigenfalls ſogar „jeden Fuß breit
deutſchen Landes“ in einem ungerechten Kriege verteidigen
würde, ſo zeigt auch der Königsberger Prozeß, wie unauf-
richtig dieſe Haltung der in ihrem innerſten Weſen durch
und durch revolutionären Sozialdemokratie iſt.

Sprache ein Buch hat erſcheinen laſſen.

Mittwoch, 20. Juli 1904.
Deutſches Reich.

Halle a. S., 19. Juli.
Die Beſchlagnahme der deutſchen Poſt nach Japan

durch die Ruſſen. Bekanntlich iſt der deutſche Poſtdampfer
„Prinz Heinrich“ am vergangenen Freitag nachmittag im
Roten Meere von dem ruſſiſchen Hilfskreuzer „Smolensk“
angehalten und gezwungen worden, die an Bord befindliche
Poſt nach Japan, beſtehend aus 31 Säcken Briefpoſt und
24 Kolli Paketpoſt, auszuliefern, was natürlich nur unter
ausdrücklichem Proteſt geſchehen iſt. Wenn man ſich er
innert, wie hoch die Wogen der Empörung gingen, als
während des Transvaalkrieges der deutſche Dampfer
„Bundesrat“ von den Engländern beſchlagnahmt wurde, ſo

wird man es verſtehen, daß eine ähnliche Unmutsſtimmung
auch jetzt gelegentlich dieſes ruſſiſchen Schrittes, den man
keinesfalls als eine Freundlichkeit auffaſſen kann, ſich im
deutſchen Volke bemerkbar macht. Auch ſcheint es ſich hier
durchaus um einen Bruch des Völkerrechtes von Seiten Ruß-
lands zu handeln. Wie Graf Bülow ſeinerzeit im Reichs
tage gelegentlich der Beſchlagnahme des „Bundesrats“ aus-
führte, beſtehen für Poſtdampfer zurzeit noch keine beſon-
deren Vereinbarungen über das Viſitationsrecht durch die
Kriegsſchiffe einer kriegführenden Macht und die in da-
maliger Zeit veröffentlichten Gutachten von Autoritäten auf
dem Gebiete des Völkerrechtes betonen, daß das ganze See-
recht noch auf ſehr ſchwachen Füßen ſteht, und daß im all
gemeinen Macht und Recht auf dieſem Gebiete identiſch ſind.
Andererſeits aber herrſchte über den Punkt Einigkeit, daß
eine Beſchlagnahme nur dann erfolgen darf, wenn der Be
weis erbracht iſt oder begründeter Verdacht vorliegt, daß
dem Feinde Kontrebande zugeführt werden ſoll. Nun iſt es
in dieſem Falle zweifellos, daß die an Bord des „Prinz
Heinrich“ befindliche Poſt für Japan beſtimmt war, während
die Ladung des „Bundesrats“ nach der Delagoabai, einem
portugieſiſchen, alſo neutralen Hafen, gehen ſollte. Außer
dem haben die Engländer das ganze Schiff, die Ruſſen nur
die Poſt beſchlagnahm
Aber gerade das durfte am meiſten ztbetfelhäft ſein ob

Paket und Briefpoſt unter den Begriff der Kriegskontre-
bande fallen. Nach einer Auffaſſung, die der damalige
Staatsſekretär des Reichspoſtamtes, von Podbielski, bei
jener Gelegenheit vertrat, iſt der „Tranſitverkehr der Poſt
ſendungen nach den Vereinbarungen des Weltpoſtvereins
frei und irgend eine Beſchlagnahme deutſcher Brief-
ſendungen dürfte deshalb unzuläſſig ſein, weil der Begriff
der Kriegskontrebande auf dieſe unzweifelhaft nicht an
wendbar iſt. Die eigenmächtige Oeffnung deutſcher Brief-
beutel und der in dieſen enthaltenen Briefe von fremder
Seite würde „entſchieden nicht mit der getroffenen Verein-
barung des Weltpoſtvereins übereinſtimmen“.“

Beſtätigt ſich alſo die Richtigkeit der damals vom
Staatsſekretär des Reichspoſtamtes vertretenen Auffaſſung,
ſo läge hier zweifellos ein ruſſiſcher Uebergriff vor, für den
die deutſche Regierung Genugtuung zu fordern berechtigt iſt
und auch fordern wird. Auch in dem Falle des Dampfers
„Bundesrat“ hat Graf Bülow einen energiſchen Proteſt
nach England gerichtet. und im Reichstage das Vorgehen der
engliſchen Schiffskommandanten als übereilt und unfreund-
lich bezeichnet, und man iſt berechtigt, über das ruſſiſche Vor
gehen ebenſo zu urteilen.

Die Hauptſache wird natürlich ſein, wie ſich die ruſſiſche
Regierung zu dem Falle ſtellen wird, ob ſie das etwas wilde
und anſcheinend inſtruktionsloſe Vorgehen ihrer Kreuzer im
Roten Meere, das ſich auch ganz beſonders gegen engliſche
Schiffe gerichtet hat, gutheißen wird oder nicht. Soweit ein
Recht auf dieſem Gebiete bereits feſtſteht, ſpricht es durchaus
zu unſeren Gunſten Von dieſer Haltung der ruſſiſchen Regie
rungwirdes dann abhängen, wie man ſich deutſcherſeits weiter
zu dieſem ruſſiſchen Vorgehen ſtellen wird. Wir möchten aber
bereits jetzt darauf hinweiſen, daß ſelbſt wenn ſich völker-
rechtlich das eine oder andere zu gunſten der ruſſiſchen Hand
lungsweiſe anführen ließe, damit das Weſen dieſer augen
blicklichen Differenz nicht erſchöpft wird. Gerade wegen des
Mangels ausreichend bindender Rechtsgrundſätze ſind die
Befugniſſe der Kriegführenden gegenüber dem neutralen
Handel ein Gebiet, auf dem ſich die freundlichen und freund-
ſchaftlichen Beziehungen von Land zu Land betätigen können
und wir hoffen, daß Rußland dieſe Gelegenheit nicht
vorübergehen laſſen wird. ohne in unzweideutigſter Weiſe
kundzugeben, welche Stellung es uns gegenüber einnimmt
und welche Haltung es infolgedeſſen auch von deutſcher Seite
in Zukunft erwartet.

Aufſtandsgerüchte über Samoa. Als kürzlich über
Aufſtandsverſuche auf Samoa Telegramme via Auſtralien
in Deutſchland eintrafen, waren wir ſofort in der Lage,
auf Grund authentiſcher Jnformationen die Unrichtigkeit
der mitgeteilten Nachrichten feſtzuſtellen. Jnzwiſchen ſind
nun auch briefliche Klarſtellungen mit der letzten Samogapoſt
eingetroffen, die durchaus unſere Veröffentlichung beſtätigen.
Die Anſiedler auf Samoa weiſen mit energiſchen Worten
die Zumutung zurück, daß ſie die Eingeborenen gegen die
deutſche Regierung aufreizten. So idhylliſch allerdings, wie
wir früher in der Heimat dies zu hören gewohnt waren,
ſind nun die Zuſtände auf Samoa durchaus nicht, beſonders
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auch nicht das Verhältnis der Eingeborenen zum Gouverne-
ment. Letzteres wird vielmehr recht gut daran tun, ein
wachſames Auge auf ſie zu halten, die ſchon mit Steuer
verweigerung gedroht haben; vorläufig liegt aber noch kein
Grund vor, dieſe ernſt zu nehmen. Ueber die Verdächti-
gungen der Anſiedler heißt es in einem uns zugegangenen
Schreiben: „Man ſucht uns im voraus die Schuld in die
Schuhe zu ſchieben, uns, deren Jntereſſe mit dem der Ein-
geborenen eins iſt. Die Anſiedler wünſchen Frieden und
nicht Krieg. Letzterer ſchädigt vor allem uns und nicht den
Gouverneur und ſeine Beamten. Die Anſiedler büßen in
einem Kriege ihr Eigentum und Leben ein. Eine ſo ver-
anſtaltete Hetze hieße gleichſam ſich ſelbſt morden. Der An-
ſiedler wünſcht Frieden mit dem Eingeborenen und nichts
als das, damit er deren Arbeit und Hilfe gewinne. Die
Samoaner werden der Anſiedler wegen nie an einen Auf-
ſtand denken, wenn die Gerichte nicht verſagen.“ Trotz
dieſer ſehr bündigen Erklärungen iſt hier in Deutſchland
angeblich auf dem Wege über Sydney durch Telegramme
der Glaube erweckt und genährt worden, daß die in Apia
in der Oppoſition befindlichen Deutſchen gemeinſame Sache
mit den Samoanern gemacht hätten, um Unruhen hervor-
zurufen. Die „Kölniſche Zeitung“ hat den dahingehenden
Befürchtungen des Gouvernements ſogar Ausdruck gegeben.
Eigentümlich berührt nun demgegenüber das in dieſen
Tagen von offiziöſer Seite veröffentlichte Telegramm des
Gouverneurs Dr. Solf vom 3. d. M., das klipp und klar
erklärt, alle dieſe Gerüchte wären unwahr. die Samoaner
ſeien friedlicher denn je und bezahlten ihre Steuern. Hinter
dieſem augenfälligen Widerſpruch muß unſeres Erachtens
etwas ſtecken, was heute noch nicht klar zu erkennen iſt,
worüber wir aber von Seiten der Kolonial- Abteilung, die
heute dazu ganz wohl in der Lage iſt, dringend Aufklärung
erbitten. Derartige gröbliche Beſchuldigungen gegen ehren-
werte deutſche Landsleute haben nicht ihren Urſprung in
der Senſationsluſt der auſtraliſchen Preſſe, ſondern ſind auf
deutſche Quellen zurückzuführen. Hierbei kommt gar nicht

in Betacht, daß Direktor Decken, der als Haupträdelsführer
der Oppoſition bezeichnet worden iſt, wegen eines Delittes
unter Anklage geſtellt und verhaftet worden iſt. Da es ſich
in dieſer Sache um die Mißhandlung eines Chineſen handelt,
ſo möchten wir die Kolonialverwaltung um Aufklärung
darüber gebeten haben, weshalb der Protektor of Chineſe
(Schutzbeamter für Chineſen), Herr Wandres, in dieſem
Falle ſeines Amtes nicht gewaltet hat. Er war für dieſes
Amt ausdrücklich vom Gouvernement in Apia angeſtellt und
für lange Zeit verpflichtet worden. Jn letzter Zeit iſt in
Apia geradezu eine Strafmanie eingezogen. Wegen reiner
Lappalien werden ehrenwerte Leute auf das Härteſte ver-
folgt und zu ſchwerem Gefängnis und Geldſtrafen verurteilt.
Gegen dieſe erhebt man heute, um ſie gänzlich unmöglich zu
machen, den Vorwurf des Hochverrats. Derartigen unhalt-
baren Zuſtänden iſt die Kolonialverwaltung verpflichtet,
ſofort vin Ende zu machen.

Zur engliſchen Armeereform. Aus den Darlegungen
des engliſchen Kriegsminiſters Arnold Forſter über die ge-
plante Armeereform ſind zwei Punkte als beſonders wichtig
und bedeutſam für den zukünftigen Charakter der mili-
täriſchen Stellung Englands hervorzuheben. Zunächſt hat
die Regierung der im Lande herrſchenden Stimmung Rech-
nung getragen und ſich gegen die Einführung der allge-
meinen Wehrpflicht ausgeſprochen. An lebhafter Propa-
ganda für die Annahme der in den ſpezifiſchen Militär-
ſtaaten geſchaffenen Grundlage des Wehrſyſtems hat es
allerdings nicht gefehlt. Aber weit ſtärker war die Ab-
neigung gegen den Zwang, den man in der Einrichtung
des Volksheeres zu ſehen gewohnt iſt. Außerdem war für
die oberſte Leitung des Kriegsamtes zu bedenken, daß noch
weit weniger als im Mutterlande für eine Durchführung
der allgemeinen Wehrpflicht in den britiſchen Beſitzungen
Ausſicht wäre, eine Erwägung, der ſich auch in Zukunft die
britiſche Regierung kaum wird entziehen können. Denn
mag auch, wie es im wachſenden Maße den. Anſchein gewinnt,
der größerbritiſche Reichsverband auf imperialiſtiſcher
Grundlage zu Stande kommen, ſo wird doch aller Voraus-
ſicht nach das Entgegenkommen der ſchon jetzt ſich als ſelbſt-
ſtändige Exiſtenzen fühlenden Kolonien ſoweit nicht gehen,
daß ſie Verpflichtungen auf ſich nehmen, die man ſelbſt im
Mutterlande wiederholt und ſtets mit größerer Energie ab-
gelehnt hat.
Den zweiten Kernpunkt des Reformprogramms aber

bildet die Erklärung, daß England davon abſehen will, ſeine
Landarmee auf eine der Stärke ſeiner Marine entſprechende
Höhe zu bringen. Die Entſchließung involviert notwendiger
weiſe die weitere Abſicht, wieder wie bis zum ſüdafrikaniſchen
Kriege die Hauptaufmerkſamkeit der Flott zuzuwenden und
die Ueberlegenheit Englands zur See auch mit Rückſicht auf
die veränderten maritimen Verhältniſſe der Großmacht-
ſtaaten ſicherzuſtellen. Daß aber einem ſolchen Programm
der ungeteilte Beifall der öffentlichen Meinung Englands
ſowie die willige Unterſtützung ſeitens der großen Mehrheit
der Bevölkerung zu teil werden würde, kann für den nicht
zweifelhaft ſein, der die Kundgebungen der engliſchen
Preſſe anläßlich des Beſuches des erſten aktiven Geſchwaders
der deutſchen Kriegsflotte in Plymouth richtig zu bewerten
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weiß. Mit dem Urteil, daß die deutſchen Panzer und
Kreuzer denen der engliſchen Heimatgeſchwader mindeſtens
ebenbürtig, in artilleriſtiſcher Richtung ſogar überlegen
ſind. war zugleich die Meinung ausgeſprochen, daß England
durch ein ſolches Verhältnis ſich auf die Dauer beunruhigtfühlen müßte. Und bei dem ausgeprägten Rationalgefuht
des Engländers, bei ſeiner Vorliebe und Begeiſterung für
die Marine, iſt gegebenenfalls von ſolcher Meinung bis zu
der Forderung und Durchführung eines neuen verbeſſerten
Flottenplanes nur ein Schritt. Jedenfalls ſollte man in
Deutſchland die Möglichkeit bei Zeiten ins Auge faſſen und
ſich nicht etwa durch Lobeserhebungen, die man in England
der deutſchen Flotte zollt, zu der Meinung verleiten laſſen,
daß die deutſche Kriegsflotte bereits jetzt auf einer den
Intereſſen des Reiches entſprechenden und allen Eventuali
täten gewachſenen Höhe ſtehe.
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Gerüchte. Von Wiener offiziöſer Seite wird neuerdings allenNachrichten entgegengetreten, wonach Kaiſer Wilhelm zu dem jüdbohmiſchen

Manöver kommen ſoll. Es wird betont daß eine neuerliche Be
gegnung des deutſchen Kaiſers mit Kaiſer Franz Joſef gar nicht in
Ausſicht genommen war.

Rückgang der Kriminalität. Daß Zunahme des
Alkoholkonſums und Zunahme beſtimmter Ver
gehen und Verbrechen Hand in Hand gehen und um
gekehrt, iſt eine längſt bekannte Tatſache. Einen neueſten Beweis
hierfür liefert der oberſchleſiſche Jnduſtriebezirk. Während dort
bisher, dem ſteten Wachstum der Bevölkerung entſprechend, die
Richterſtellen an den Amts und Landgerichten fortwährend
vermehrt wurden, die Zahl der Richterkräfte beim Amtsgericht
Zabrze von fünf im Jahre 1879 auf vierzehn im Jahre 1908
ſtieg, ſind am 1. Juni d. J. in Zabrze eine und beim Landgericht
in Gleiwitz zwei Hilfsrichterſtellen eingezogen worden. Der Grund
hierfür iſt der auffällige Rückgang in Strafſachen ſeit etwa

Januar 1903, dieſer wiederum iſt eine Folge des ſeit jenem
Zeitpunkt faſt durchweg angeordneten 4 Uhr-Kneipen-
ſchluſſes an Lohn- und Vorſchußtagen. Jnfolge davon iſt
die Zahl der meiſt in der Trunkenheit verübten Körperverletzungen
bedeutend zurückgegangen. Der 4 Uhr-Kneipenſchluß an
und Vorſchußtagen, welcher ſeinerzeit durch den oberſchleſiſchen
Bezirksverein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke angeregt
worden iſt, hat ſich alſo nach anfänglichem ſtarken Widerſtande
durchgeſetzt und bewährt.

Mehr Verfſtändnis. Herr Profeſſor Dr. Hans Delbrück
ironiſiert einen ſehr beachtenswerten Artikel des Abg. von Kar
dorff, in welchem dieſer darauf hinwies, daß die Sozialdemokratie
trotz des geheimen Wahlrechts und der Wahlkuverts ganz genau
wiſſe, nicht nur wen die „Genoſſen“, ſondern auch wen die kleinen
Gewerbetreibenden, die mehr oder weniger von der Arbeiterkund
ſchaft abhängen, gewählt haben. Herr Profeſſor Delbrück meint,
es müſſe einer ſelber Genoſſe ſein und den geheimen Konventikeln
beigewohnt haben, um das behaupten zu können. Herr Profeſſor
Delbrück weiß bekanntlich vieles; alles weiß aber er leider doch
noch nicht. So z. B., daß die Sozialdemokratie gar keine ge
heimen Konventikel abhält und von der Oroganiſation der Sozial
demokratie, welche ſolche geſetzwidrigen Zuſammenkünfte unnötig
macht, hat der Profeſſor keine Ahnung. Die heutigen Partei
genoſſen des Herrn Delbrück haben vor mehr als einem Viertel
ſahrhundert denſelben Abgeordneten von Kardorff nicht nur
ironiſiert, ſondern geradezu verhöhnt, ja, des Verrats am Vater
lande geziehen, weil er in ſeiner Streitſchrift „Wider den Strom“
das deutſche Volt gegen den Ausbeuter Freihandel aufrief. Die
deutſche Freihandelspartei iſt ſeitdem niedergebrochen und ſie
friſtet jetzt nur noch ein Scheindaſein, über deſſen Kläglichkeit ſelbſt
die Tatſache nicht hinwegzutäuſchen vermag, daß Herr Profeſſor
Delbrück zu den ihrigen gezählt wird. Wollte Gott, die Stimme
des alten, unerſchrockenen Kämpen von Kardorff würde heute ſo
gehört und beachtet wie damals!

Der Krieg in Oſtaſten,
General Kuropatkin berichtet über das Gefecht vom

17. d. Mts. bei Janzelin zwiſchen den Truppen des Generals
Keller und den Japanern folgendes: Die Ruſſen hatten die
Japaner angegriffen, mußten ſich aber vor den überlegenen
Streitkräften des Gegners zurückziehen. Alsdann griffen
die Japaner an, die Ruſſen leiſteten 5 Stunden lang

(Nachdruck verboten.

An Bord eines Torpedobootes.
Ein Nachtſtück.

Von Marinepfarrer a. D. Heims.
Ein feiner, ſingender Ton durchzieht die Luft. Die

friſche Briſe pfeift durch die Blöcke der Takelage. Bald
ſteigt der Ton etwas, bald ſinkt er wieder ein wenig. Da
zwiſchen das rhythmiſche Klatſchen der Schaumköpfe, die in
grünlichen Schlangenlinien die dunkle Waſſerfläche durch-
ziehen. Schwerfällig gondelt der Bootskörper hin und her.
Der Himmel iſt ſchwarz wie ein Rauchfang und ſcheint ſchon
wenige Bootslängen ab mit dem Waſſer zu verſchwinden.
An der ſchwarzen Wand ein großes, blendendes Licht wie an
geklebt, daneben eine Reihe kleinerer Lichtpünktchen dicht
nebeneinander in gerader Linie, dann weiterhin noch einige
zerſtreut. Schweben ſie in der Luft, ſind es Schiffe, Häuſer
oder was ſonſt? Das Auge erkennt nichts. Feiner Regen,
vom Wind gepeitſcht, macht die Luft noch undurchſichtiger.
Erſt nach Einbruch der Dunkelheit hat eine kleine Schar
Torpedoboote ſtill und unbemerkt hier geankert, um ſich
einige Stunden Ruhe zu gönnen. Das helle Feuer des ge
waltigen Leuchtturms war ihr einziger Führer geweſen.
Jetzt glimmen in der trüben Luft einige bunte Lichter auf.
„Signal!“ ruft eine tiefe Stimme vom Vorſchiff, und gleich
darauf dröhnt das dünne Stahldeck vom ſchweren Schritt des
Signalgaſten. Noch eine zeitlang wechſeln die bunten
Zeichen hin und her. Gerade das letzte iſt verſchwunden, als
der Kommandant an Deck erſcheint.

„Was iſt ſignaliſiert?“
„Anker lichten!“
„HKlar zum Ankerlichten?“
Aechzend windet ſich das Spill; der Anker hat gut ge-

faßt. Endlich iſt er oben. Jn der Nähe zeigen ſich einige
matte Lichter und gleiten lautlos vorühber.

„Poſitionslaternen blenden! Alle Lichter verdunfeln!“
Jn wenigen Augenblicken iſt das Torpedoboot kaum

noch von dem umgebenden Waſſer unterſcheidbar. Die
Maſchine arbeitet mit gleichmäßigem Surren. Der Regen
dringt immer ſtechender in die Augen. Die See bricht am
Bug und ſchlägt ihren ſalzigen Schaum wütend über Wal
fiſchdeck und Turm.

„Sehen Sie die anderen Boote?“
„Nein, Herr Leutnant!“
„Gut Ausguck halten! Halbe Fahrt!“
Plötzlich dicht voraus ein dunkler Körper, ſcheinbar

regungslos,

eeraiſsen Widerſtand, wobei über 1000 Mann getötet oder
verwu wurden.

Es beſtätigt ſich, daß am 17. d. Mts. ein neuer Angriff
auf Port Arthur ſtattgefunden hat. Gerüchtweiſe verlautet,
die Japaner hätten für dieſe W einen endgültigen
wen auf Port Arthur in Ausſicht genommen.

nkau wird gemeldet: Laut den letzten Nachrichten
befinden ſich in Haidſchau 10 000 Japaner. Alle Dörfer um
Haidſchau ſind von ihnen überfüllt. Große Truppenteile
ſind in den Bergen verſtreut, wo neue Batterien aufgeſtellt
ſind. Jn Haidſchau ſind 25 Geſchütze. Von Jnkau ſtehen die
Japaner noch etwa 55 Kilometer entfernt. Jn Jnkau iſt
alles ruhig, Schiffe werden ohne Hinderniſſe au
Die Japaner konfiszieren ſämtlichen Proviant und Fourage
der mandſchuriſchen Bevölkerung. Die chineſiſche Bevöl
kerung jener Gegend iſt furchtbar aufgebracht gegen die
Japaner Einer Privatmeldung aus Nagaſaki zufolge wird
dort die Stimmung der Bevölkerung als ſehr aufgeregt er
achtet. Drei japaniſche Banken hätten dort die Zahlungen
eingeſtellt, wodurch die Kriegsbegeiſterung weſentlich herab
geſtimmt worden ſei. Jn dem europäiſchen Viertel von
Nagaſaki ſind die Wachen bedeutend verſtärkt worden, da die
Lage für die Ausländer ſehr unſicher erſcheint. Die
Strömung gegen den Krieg macht ſich immer mehr be
merkbar.

Zur Beſchlagnahme der für Japan beſtimmten Poſtſachen auf dem Lloyd Dampfer „Pring Heinrich“ verlautet

von amtlicher hervorragender Quelle, daß die Rechtsfrage
der Unterſuchung der Angelegenheit aufs ſorgfältigſte be
handelt werden ſoll. Es werde beabſichtigt, Deutſchland in
jeder Weiſe darin gerecht zu werden. Sollte ſich erweiſen,
daß ruſſiſcherſeits unberechtigterweiſe vorgegangen iſt, ſo
werde die ruſſiſche Regierung alles aufbieten, den Vorfall in
gebührender Form auszugleichen.

Die engliſche Preſſe erhebt in energiſchen Artikeln
Proteſt gegen die Beſchlagnahmungen, welche die Dampfer
der ruſſiſchen Freiwilligenflotte in den letzten Tagen vor
genommen haben. Die Blätter fordern ſtürmiſch die Re
gierung auf, zu handeln, da Rußland durch ſein Vorgehen
das internationale Recht außer Acht gelaſſen habe.

Ein Telegramm des ruſſiſchen Generals Kuropatkin an den
Zaren vom 17. Juli beſagt: Nachdem die Armee Kurokis auf der
öſtlichen Front die Päſſe des Fenſchuilingebirges beſetzt hatte,
hatten wir im allgemeinen nur ungenügende Nachrichten über die
Stärke und die Stellungen dieſer Armee. Nach Angaben von einer
Seite hatte ſie Verſtärkungen erhalten und Kuroki ſollte ſogar
einen Teil der Truppen, die ſich bei Saimatſi befanden, herange
zogen haben. Nach anderen Angaben wären Truppen nach dem
Dalinpaß und nach Siujan dirigiert worden. Es lief ſogar eine
Meldung ein, wonach Kuroki ſein Hauptquartier aus Pſchachegou
nach Tuinpu verlegt haben ſollte. Auf Grund verſchiedener Nach
richten und auf Grund von Rekognoszierungen dürfe man die Ver
mutung hegen, daß die Hauptſtreitkräfte des Gegners in der Um
gebung von Liaonſchanguan zuſammengezogen worden ſind, und
daß die Avantgarden auf dem Siaokaolin, dem Ufanguan, dem
Sinkailin, dem Laholin, dem Papanlin und dem Shbeilinpaß
Stellung genommen haben. Um die Kräfte des Gegners feſtzu
ſtellen, wurde für den 17. Juli ein Vormarſch gegen die feindlichen
Stellungen in der Richtung auf Lianſchanguan angeordnet. Der
General Graf Keller wurde angewieſen, ſich nicht unter allen Um
ſtänden der Päſſe zu bemächtigen, ſondern entſprechend den Streit
kräften des Gegners zu handeln. Die linke Kolonne in Stärke
von drei Bataillonen wurde gegen den Sybeilinpaß geſandt. Die
mittlere Kolonne unter dem Befehl des Generalmajors Kaſchta
linski in einer Stärke von 14 Bataillonen und 12 Geſchützen er
hielt den Befehl, den Sigokaolinpaß, die Höhen beim Götzentempel
und den Ufanguanpaß anzugreifen. Die rechte aus einem
Bataillon beſtehende Kolonne ſollte den Kreuzpunkt der nach
Sinpailin und den Laholinpaß führenden Wege beſetzen, um den
rechten Flügel der Kolonne General Kaſchtalinskis zu decken. Die
Geſamtreſerve wurde bei Thawuan zurückgelaſſen und ein Teil der
Truppen hielt die Stellung bei Thawuan beſetzt. Am 16. Juli um
10 Uhr abends verließ die Spitze der Kolonnen Thawuan. Gegen
11 Uhr abends vertrieb ein Bataillon des 22. Regiments in einem
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„Torpedoboot ruht voraus!“
„Langſam!“
„Herr Lentnant, es liegt quer vorm Bug!“
„Maſchine halt! Wohin liegt es?“
„Jch kann's nicht ſehen!“
„Backbord!“
Das Boot dreht langſam. Der Schatten kommt näher.

Jetzt ſchwebt er wenige Meter an Steuerbord vorüber. Wie
Geſpenſterarme winken zwei Maſten in die Luft. Schorn
ſtein und Boot bilden einen Block, der die Schaumlinien der
Wellen unterbricht.

„Fritz, biſt Du 's?“
„Ja; wo ſind die anderenRechts voraus!“

„Famos! Steuerbord!“
Bald gleiten beide Schatten dicht nebeneinander her. Jn

kurzer Zeit ſind ſie bei den anderen. Jetzt gilt es, geſchloſſen
bleiben, ſoweit es der noch immer zunehmende Seegang nur
zuläßt. Angeſtrengt ſpäht das Auge nach den dunklen
Schemen rechts und links. Kein Licht, kein Signal, kein
Zeichen, welchen Kurs ſie ſteuern. Dicht gedrängt folgen ſie
dem Führer. Zum Glück hört der Regen bald auf. Das
Spritzwaſſer, das beſtändig über den Bug gepeitſcht wird,
erſchwert ſchon zur Genüge das Ausguckhalten. Der Regen
hatte es faſt unmöglich gemacht. Schweigend ſtehen die
Leute auf ihrem Poſten. Unförmliche Geſtalten in ſchwarzem
Oelzeug und dicken Korkweſten. Jetzt ſchieben ſich die Boote
näher aneinander. „Aufgepaßt!“ der Führer ändert den
Kurs; das Dampfruder knarrt. Nach einer Minute gleiten
die dunklen Schatten wieder lautlos nebeneinander. Aber
die See macht ſich nun bemerkbar. Die ſcharfen Steven
ſchneiden jetzt faſt ſenkrecht in die anrollenden Wellen. Es
ſind nicht mehr Spritzer. ſondern ganze Waſſermaſſen, die
über das Walfiſchdeck und zu beiden Seiten des Turmes nach
achtern jagen. Einmal ſchien der Ausguck, der an Backbord
ſtand, im überkommenden Waſſer zu verſchwinden; doch da
iſt er wieder!

„Kommen Sie nach mittſchiffs und halten Sie ſich feſt!“
Noch immer wächſt der Seegang. Die Boote ſtampfen

ſtark. Wenn das Vorſchiff auf das Waſſer ſchlägt, geht ein
dumpfes Zittern durch den Bootskörper. Gleich darauf
pflegt die Schraube für kurze Zeit aus dem Waſſer zu
kommen, um dann mit raſender Geſchwindigkeit ſich zu
drehen. Jn ſolchem Augenblick ſcheint das Boot ſtill zu
ſtehen. Dann jagt es wieder weiter; hinter ihm her wie eine
Schleppe das phosphoreszierende Kielwaſſer. Lautlos harrt
die Beſatzung. Alle Teufel der Tiefe ſind los. Sie freuen

die japaniſche Feldwache heim Kreuzpunkt der Wege
nach dem Laholin und dem Sinkailinpaß. Weitere genaue Einzel
heiten des r enden Kampfes ſind bisher nicht feſtgeſtellt
der allgemeine Verlauf desſelben war nach den telegraphiſchen Ve
richten des Generals Grafen Keller
räumten die Päſſe, den entempel und Sigokaolin und ließen
während der Nacht dort nur Feldwachen zurück. Bei Tagesanbruch
beſetzte die Kolonne des Generals Kaſchtalinski dieſe Päſſe, nach
dem ſie die feindlichen Feldwachen zurückgeworfen hatte. Gegen
516 Uhr morgens beſetzten die Japaner mit bedeutenden Streit-
kräften und zahlreicher Artillerie den Ufanguanpaß und die Höhen
ſüdlich desſelben. Der Feind eröffnete auf den Flügel der Kolonne
des Generals Katſchtalinski ſowohl von dieſer Stellung als auch
vom Gebirgskamm im Oſten des Götzentempels ein äußerſt ſtarkes
Artilleriefeuer. General Kaſchtalinski ſchob, um die Höhen ſüdlich
des Paſſes zu beſetzen, aus ſeiner Reſerbe zuerſt ein und hierauf
noch drei Bataillone vor. Aber der Verſuch, ſich der Höhen zu be
mächtigen, gelang nicht, trotz des Feuers einer Gebirgsbatterie, da

eldgeſchütze des Geländes wegen nicht verwendet werden konnten.
egen 8 Uhr morgens hielt es General Graf Keller, der den Ver

lauf des Kampfes vom Wachtturme bei Thawuan aus verfolgte,
für notwendig, zur Kolonne des Generals Katſchtalinski zu ſtoßen.
Er ſchob aus der Geſamtreſerve 3 Bataillone auf die Höhen beim
Götzentempel vor, um die bereits beſetzten Stellen zu behaupten
Der Anſturm des Feindes machte eine weitere ſofortige Unter
ſtützung der im Kampfe befindlichen Truppen durch Reſerven not
wendig. Dieſe Stellungen waren indeſſen ihrer Lage nach nicht
günſtig. Als General Graf Keller ins Vordertreffen gelangt war,
erſchienen ihm die Streitkräfte des Gegners ſo bedeutend im Ver
gleich zu den unſerigen, daß er ſich entſchloß, den Kampf nicht fort
zuſetzen und weder ſeine noch die allgemeine Reſerve aufs Spiel

folgender: Die Japaner

zu ſetzen, umſomehr als ein weiterer Angriff ohne die Feld
artillerie hätte geführt werden müſſen. General Graf Keller
beſchloß daher um 1016 Uhr morgens, die Truppen auf die
Stellungen beim Janſelinpaß zurückzuziehen. Die Truppen zogen
fich langſam Schritt für Schritt in voller Ordnung unter dem
Schutze des Feuers einer Feldbatterie zurück. Um die Mittagszeit
ging der Feind gegen den rechten Flügel der Stellung beim
Janſelinpaß zum Angriff vor. Beim Dorfe Tſchudjapura, etwa
4 Werſt ſüdlich von Thawuan, wurde hierbei eine japaniſche Ge
birgsbatterie nach 34 Schüſſen der dritten Batterie der 3. Brigade
endgültig zum Schweigen gebracht. Dieſe unſere Batterie befand
ſich in einem Gebirgsſattel im Süden des Janſelinpaſſes. Gegen
3 Uhr nachmittags hörte der Kampf auf. Die Truppen kehrten
nach Thawuan zurück. Dem Vorrücken der Japaner wurde vor
dem Tal des Lanhe Einhalt getan auf einer von uns eingenommenen
und behaupteten Stellung. Jnfolge der ohne Schlaf verbrachten
Nacht und des drückend heißen Tages waren unſere Truppen ſehr
ermüdet. Sie waren mehr als 15 Stunden ununterbrochen auf
den Beinen geweſen. Die Verluſte ſind nicht genau feſtgeſtellt,
doch berichtet General Graf Keller, daß ſie mehr als 1000 Mann
betragen. Beſonders hat das 24. Regiment gelitten. General
Graf Keller rühmt beſonders das Verhalten der Kommandeure des
24. Regiments und des Regiments Jelez, deſſen Kommandeur am
I reich verwundet wurde, aber bis zum Schluſſe am Kampfe
teilnahm.

Die Ruſſiſche Telegraphen Agentur iſt von zuſtändiger Sette zu
nachfolgender Mitteilung ermächtigt: Um den ſchlechten Eindruck zu
beſeitigen, welchen die durch Protokolle gehörig bezeugten Greuel
taten von Japanern gegen auf dem Schlachtfelde gebliebene
verwundete Ruſſen in Europa hervorgerufen haben, hat ein in
Paris von ruſſiſchen Revolutionären herausgegebenes Blatt vor
etwa einer Woche die Nachricht von angeblichen Greueltaten in
Umlauf gebracht, die ruſſiſche Soldaten in Kaliſch (Ruſſiſch
Polen) bei einer Schlägerei, die ſich im verfloſſenen März im
Gefängniſſe in Kaliſch ereignete, begangen hätten. Eine derartige Lüge
verdiente, da ſie in einem revolutionären Blatt erſchien und von der

Abſicht ausging, Rußlands Anſehen im Auslande zu ſchädigen,
keine Widerlegung. der aber iſt die in allen Stücken erfundene
Geſchichte ganz neuerdings von ſozialiſtiſchen Blättern weiter
getragen worden, woraus uns die Pflicht erwächſt, dieſe in ſo
unpaſſender Weiſe in die Welt geſetzte phantaſtiſche Nachricht
u dementieren: Erſtens ſind im März in Kaliſch keine
nruhen vorgekommen. Wenn gleichwohl die Revolutionäre

von ſolchen unter dieſem Datum erzählt haben, ſo geſchah das offenbar
nur, um die Vorgänge, die ſich vom 5. bis 18. Juni dieſes Jahres er-
eigneten, beſſer entſtellen zu können. Am erſteren Tage begannen
pß h um dem Widerſpruch gegen das im Gefängnis
herrſchende Regime Ausdruck zu geben ren und Fenſter zu
zerſchlagen. Die Verwaltung berichtete in der Befürchtung daß die
Ruheſtörungen gefährliche Ausdehnung gewinnen könnten, an

ſich ihrer wackeren Kumpane da oben, wie ſie da ausziehen
mit ihren Stahldrachen zu nächtlichem Tun, Tod und Ver-
derben tragend.

Die einzige Rettung, die Hoffnung Tauſender ſind die
winzigen Torpedoboote. Klein an Zahl, aber geführt von
Männern, deren Herz in wilder Freude ſchlägt bei dem Ge-
danken an ihre Pflicht und die Größe ihrer Aufgabe. Daß
dieſe Nacht über Sein oder Nichtſein der todesmutigen Schar
entſcheiden wird, wer denkt daran? Wenn der Morgen graut,
muß der Feind vernichtet oder zur Flucht gezwungen ſein
oder ſie ruhen im kühlen Grunde im Seemannsgrab und
haben ihre Pflicht erfüllt: Ave Càäsar, morituri te
salutant! Die Zeit der Erwartung dehnt ſich zur Ewigkeit.
Alle Sinne ſind geſpannt auf Wahrnehmungen aus der
Ferne gerichtet. Durch die Seele ziehen pfeilſchnell tauſend
Erinnerungen. Die vorderen Boote verlangſamen plötzlich
die Fahrt. Der Knäuel gleitet dichter zuſammen, ſodaß nur
wenig Meter die einzelnen Fahrzeuge trennen.

„Klar zum Gefecht!“ tönt eine dumpfe Stimme herüber.
Jn s Ton wird das Kommando weitergegeben.

„Der Feind iſt zwei Strich an Backbord in Doppel-
formation!“

„Eil“
„Mit Gott, meine Herren los!“
Und die Schatten Jöſen ſich von einander. In raſender

Fahrt jagen ſie vorwärts. Jetzt werden dunkle Schatten
ſichtbar. Nur ein geübtes Auge kann ſie als Schiffe er
kennen. Sind ſie vor Anker oder in Fahrt? Niemand weiß
es. Darum gilt es, ihnen dicht auf den Leib zu gehen. Die
Angreifer ſind noch nicht bemerkt. Die See hat ſo viele
Brecher, daß der von den Booten aufgewühlte Schaum nicht
auffällt. Jetzt ſind ſie da!

Auf dem feindlichen Geſchwader ſauſt in ſteilem Bogen
eine Rakete auf; gleich darauf eine zweite dritte! Grelle,
leuchtende Lichtbündel werden ſichtbar und ſuchen irrend
umher. Zum Pfeifen und Heulen der Luft geſellt ſich das
Knacken von Gewehren, das Poltern der Revolverſchüſſe und
das Gebrüll des groben Geſchützes. Grell widerleuchtet das
Meer vom Glanz der ſuchenden elektriſchen Scheinwerfer.
Weißer, dichter Pulverqualm ballt ſich zu Wolken. Jetzt eine
dunkle Wand voraus. von der tauſend Blitze zu zucken
ſcheinen.

„Fertig! Los!“
Es iſt kaum Menſchenſtimme, mit der die Kommandos

gegeben werden. Aber ſie übergellt das Brüllen, mit dem
die Luft erfüllt iſt. Und inmitten der dröhnenden Laute
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den Gouverneur der Provinz, wie auch den Staatsanwalt des r
welche ſich, von einer Schwadron Soldaten begleitet, an den
begaben. Die Unruhen haben ſofort ohne daß mangehabt hätte, die bewaffnete Macht in Anſpruch zu nehmen. Es ha

nicht ein einziges Opfer gegeben, aus dem güten Grunde, weil gar kein
Zuſammenſtoß mit den Truppen vorgekommen iſt. Wenn die
Rußlands ihrer Einbildungskraft freien Lauf gelaſſen haben, ſo hatten
ſie wohl irgend einen guten Grund, dies zu tun.

t

Tokio, 19. Juli. Aus Antung traf in Schimonoſeki unter
japaniſcher Eskorte ein Engländer namens Sullivan ein, der von dort
nach Nagaſaki gebracht, des Landes verwieſen und nach Shanghai
gebracht werden ſoll. Man beſchuldigt ihn, mit Chineſen zuſammen
ſeit Februar am JaluFluß ſpioniert zu haben.

Petersburg, 19. Juli. Der Abtransport des 5. ſibiriſchen
Armeekorps iſt ſeit dem 12. Juli in vollem Gange. Der Zar be
ſichtigre die Truppen vor ihrer Abreiſe

Petersburg, 19. Juli. Der Kapitän des „Warjag“, Rudnew,
der bei Tſchemulpo am Kopfe verwundet worden war, hat nach einer
Operation in ein Sanatorium für Geiſteskranke gebracht werden müſſen

e e
Ausland.

OeſterreichUngarn.
Vom Bombenanſchlage.

Neueſten Depeſchen zufolge galt der Bombenanſchlag direkt der
Perſon des Statthalters, der die angeblich geplant geweſene Errichtung
einer italieniſchen Univerſität hintertrieben haben ſoll. Die Wiener
Regierung iſt indeſſen zu ſehr ernſten Maßnahmen entſchloſſen und iſt
Dr. von Körber daher im Beſitze weitgehender Vollmachten.

Gründungsfeier,
Anläßlich der 195jährigen Gründungsfeier des ruſſiſchen Leibgarde

regiments Keksholm ſandte der Kommandeur General Giedlund an den
Jnhaber des Regiments, den Kaiſer Franz Joſef, ein warmes Huldigungsre das der Monarch in ungewöhnlich herzlichen Anedrügen

eantwortete.
Türkei,

Der öſterreichiſche Botſchafter
Freiherr von Caliſe hat ſeinen Abſchied eingereicht. Ueber die Ge
nehmigung wurde noch nichts bekannt, ſie wird aber allgemein erwartet.
Freiherr von Caliſe feierte vor einem halben Jahre ſein 50jähriges
Dienſtjubiläum, 24 ſeiner Dienſtjahre hat er in Konſtantinopel ver
bracht. Als ſein eventueller Nachfolger gilt der Miniſter Graf Burian.

Holland.
Kammerauflöſung.

Miniſterpräſident Kuyper hat bei der Königin die Auflöſung der
erſten Kammer beantragt. Falls die Königin beiſtimmt, woran nicht
P zweifeln iſt, werden die Neuwahlen in der zweiten Hälfte des Auguſt
tattfinden.

Großbritannien.

Balfour erklärte
im Unterhauſe, die Familie des Expräſidenten n habe an die
engliſche Regierung keinerlei Geſuch gerichtet betreffend Beiſetzung Krügers
in Transvaal. Falls ein ſolches Geſuch ihr zugegangen wäre, ſo hätte
ſie gern die Gelegenheit ergriffen, dem Geſuche zu entſprechen.

Südamerika.

Durch den Vertrag zwiſchen Braſilien und Peru
wird das Aecregebiet vorläufig als neutrales Gebiet behandelt und bis
zur Entſcheidung durch ein Schiedsgericht von beiden Regierungen
gemeinſam verwaltet.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Aus dem Heere ſcheiden aus und werden in der Schutz
truppe ſür Südweſtafrika angeſtellt: Grube, Hauptm. und Komp.
Chef im Jnf.-Regt. 70, v. Krüger, Rittm. und Eskadr.-Chef im
Huſ. Regt. 12, dieſer als Hauptm. und Komp.-Chef die Oberlts.
Wilck im Jnfant.-Regt. 149, v. Baehr (Leo) im Drag.-Regt. 10,
kmdrt. bei der Kriegsſchule in Danzig, Ecd mann im Füſ.-Regt. 35;
die Lts.: v. Uſedom im 5. Garde-Regt zu Fuß, Hohl an der
HauptKadettenanſtalt, Krahmer-Möllenberg, Erzieher am
Kadettenhauſe in Plön, v. Petersdorff-Campen im Jäger-
Bat. 7, v. Mitzlaff im 3. Garde-Ulan. Regt. Frhr. von
Maltzahn im Königin Eliſabeth Garde-Gren.-Regt. 3, Dr. Köhler,
Oberarzt beim Jnf.-Regt. 26, Hannemann, Aſſiſt.Arzt beim Jnf.
Regt. 96, ſämtlich bei den Erſatzkompagnien des 1. Feld-Regts.
v. Livonius, Oberlt. im Jnf. Regt. 25 die Lts.: v. Alten im

vernimmt das Ohr ein ſurrendes Geräuſch: Der Torpedo
hat das Rohr verlaſſen!

alt Steuerbord! Recht ſo!“ Die Jagd geht
weiter.

Ein glühender, braunroter, donnernder Hauch fegt
plötzlich über das Boot hinaus. Der Luftdruck ſchleudert die
an Deck Stehenden zu Boden. Dicker, erſtickender Qualm
wallt hernieder. Das Boot muß dicht unter der Mündung
ſchwerer feindlicher Geſchütze paſſiert ſein. Dann raſt es
weiter in das Chaos hinein. Da wieder ein ſchwarzer Rumpf
wie eine flammenſpreiende Wand. Noch zweimal wird das
verderbenbringende Geſchoß geſchleudert.

Ein dumpfer Ton wie die berſtende Eisdecke eines
Fluſſes. unterbricht den Höllenlärm der Geſchütze. Es war
der eigenartige Ton einer Torpedoexploſion. Noch zwei,
dreimal wird er vernommen. Dann verliert ſich alles in der
Ferne. Die nun waffenloſen Boote ſuchen außerhalb des
Feuerbereiches zu entkommen,

„Maſchine halt!“
Das Boot wird unterſucht. Es macht kein Waſſer. Die

Maſchine iſt gebrauchsfähig, trotzdem einige Granatſplitter
ins Jnnere gedrungen ſind. Von den Leuten iſt nur einer
tot, vier verwundet, davon zwei ſchwer verſengt durch heiße
Pulvergaſe. Einige Leuchtkugeln ſteigen auf. Dann ein
Raketenſignal: „Sammeln!“ Von neuem eilt das Boot in
die Finſternis hinein, dem Führer nach. Endlich iſt er er
reicht. Ein zweites Boot hat ſich ſchon eingefunden. Lang-
ſam ſteuern ſie wieder in die Richtung auf den Gegner zu,
von Zeit zu Zeit das Signal wiederholend. Aber es kommt
niemand mehr. Ein fahles Grau dämmert auf im Oſten.
Auch die Luft wird heller und der Rumpf der Boote ſichtbar:
Zerfetzte Schornſteine, zerbrochene Maſten, das Deck weiß
grau verbrannt: wenige dunkle naſſe Flecken darin Blut
flecken Jetzt verkündet ein blaſſes Rot das Auf
gehen der Sonne. Anfänglich nicht bemerkte ſchwimmende
Körper werden ſichtbar. Es ſind Trümmer von Beibooten,
Riemen, Spieren, Hängematten, Wien die bald einzeln,
bald in Gruppen treiben. Dort im Weſten zwei Rauchſäulen.
Von neuem erregt ſtarren die müden Augen nach den ver
blaſſenden Schattenbildern. Jetzt überfluten die erſten
Strahlen des Tagesgeſtirns die bewegte r r Er
iſt's, der ſich geſchlagen zurückziehende Feind, die mmer
der feindlichen Flotte! Nur zwei Schiffe bringen die Todes
botſchaft zurück. Auch von uns ſchläft jetzt über die Hälfte
da drunten, Aber der Sieg iſt unſer

Hurra!

derGardeGren.Regt. 1, v. der Marwitz im Drag.
18, Trentk, Exzieher am Kadettenhauſe in Potsdam, Chales

de Beaulieu im Jnf.-Regt. 153, Erhart, Aſſiſt.Arzt beim Jnf.
Regt. 98, dieſe bei den Erſatzkompagnien des 2. Feld Regts.

Perſonalnachrichten.
Ober-Poſtdirektion Halle. Se. Maj. der

Kaiſer haben dem ekretär Leiſering in Hohenmölſen ſowie den
Telegraphenſekretären Harzmann und Schneider in Hälle beim
Scheiden aus dem Dienſte den Kronenorden 4. Klaſſe zu verleihen
geruht. Dem Ober-Poſtaſſiſtenten Hennig in Halle iſt der Titel
„Poſtſekretär“ verliehen. Zu Poſtaſſiſtenten ſind ernannt die Poſt

fen Förſter in Halle, Schmidt in Halle und Ludwig in
orgau. Angenommen ſind als Poſtanwärter der Stations-

aſpirant Vehrendt in Falkenberg, als Poſtagenten der Tiſchler
meiſter Beher in Untergreißlau und der Kaufmann Max Sieben-
hüner in Voigtſtedt. Verſeht ſind der Ober-Poſtaſſiſtent Fetſchen
euer von Falkenberg nach Stettin, ſowie die Poſtaſſiſtentenhrich von Bitterfeld nach Zeitz Enke von Zörbig nach Teutſchen

thal, Franz von Wittenberg nach Zörbig und Kallenbach von Unter
eißlau nach Zeitz. Die Poſtanwärter Buchholz in Ortrand und

Hoppe in Hettſtedt, ſowie der Poſtagent Karl Siebenhüner in Voigt-
ſtedt ſind freiwillig aus dem Poſtdienſte geſchieden.

Verliehen wurde dem Rektor der Kloſterſchule Roß
leben, Profeſſor Dr. Biereye, dem Oberlehrer an der S
Anſtalt, Profeſſor Knobloch und dem Pfarrer und Religionslehrer
an derſelben Anſtalt, Profeſſor Dr. Rauch, ſämtlich zu Kloſter Roß
leben im Kreiſe Querfurt, der Rote Adlerorden vierter Klaſſe dem
Erbadminiſtrator der Kloſterſchule Roßleben und Direktor der Görlitzer
Fürſtentumslandſchaft, Herzoglich braunſchweigiſchen Oberkammerherrn
von Witzleben zu Görlitz der Stern zum Königlichen Kronenorden

Klaſſe dem Kaſtellan bei der Kloſterſchule Roßleben, Wilhelm
rams, das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, ſowie dem

früheren Hausvater r Grieſe zu Erfurt und dem früheren
r Julius Käſtner zu Langenſalza das Allgemeine

hrenzeichen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

diſſertation „Beaunots und Fletchers The Triumph of Love und
The Triumph of Death und ihre Quellen (Baccaccios Decamerone V,7
und Painters Palace of Pleasure I, 42, Bandello)“ erhielt Herr
Wilhelm Ebert aus Harzgerode in Anhalt von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Freiburg“ 16. Juli in Montevideo

angek. „Prinzregent Luitpold“ 16. Juli in Yokohama angek. „Roon“
16. Juli v. Shanghai abgeg. „Prinzeß Jrene“ 16. Juli nachm. v.
New-ork abgeg. „Marburg“ 16. Juli Oueſſant paſſiert. „Stuttgart“
17. v. Antwerpen abgeg. „Wittenberg“ 17. Juli in Breinerhaven
angek. „Gera“ 17. Juli in Colombo angek. „Rhein“ 17. Juli in
Tſingtau angek. „Seydlitz“ 17. Juli in Colombo angek. „Würzburg“
17. Juli in Antwerpen angek. „Zieten“ 17. Juli v. Port Said abgeg.
„Brandenburg“ 17. Juli Lizard paſſiert. „König Albert“ 17. Juli
8 Uhr vorm. Dover paſſiert. „Halle“ 17. Juli in Oporto (Leixoes)

„Bremen“ 17. Juli 10 Uhr vorm. v. Cherbourg abgegangen.
„Weimar“ 18. Juli Hurſt Caſtle paſſiert. Schulſchiff „Herzogin Cecilie“
17. Juli in Graveſend angek. „Sachſen“ 18. Juli v. Antwerpen abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Andaluſia“ 17. Juli 9 Uhr
morgens in Penang angek. „Nicomedia“ 16. Juli v. Hongkong ab
sWLangen. „Meteor“, n. Norwegen, 17. Juli 2 Uhr nachm. Cuxhaven paſſ.
„Saxonia“, nach der Weſtküſte Amerikas, 17. Juli 11 Uhr 20 Min.
morgens Cuxhaven paſſ. „Hungaria“ 17. Juli in St. Thomas angek.
„Parthia“ 16. Juli in St. Thomas angek. „Hiſpania“ 16. Juli
von St. Thomas über Havre nach Hamburg abgeg. „Karthago“
17. Juli in Paranagua angek. „Troja“, nach Nordbraſilien,
16. Juli von Funchal abgeg. „La Plata“, von dem La Plata
nach Genua, 17. Juli Gibraltar paſſ. „Hamburg“ 17. Juli 7 Uhr
morgens in NewYork angek. Bengalia“, nach Cardiff, 17. Juli
12 Uhr 55 Min. mittags Lizard paſſiert. „Pennſylvania“, n. New-York,
17. Juli 5 Uhr nachm. v. Boulogne abgeg. „Scotia“, n. Weſtindien,
17. Juli 6 Uhr 30 Min. morgens Dover paſſ. „Prinz Auguſt
Wilhelm“, v. Havana und Mexiko, 17. Juli 6 Uhr morgens v. Bilbao
abgeg. „Cheruskia“, v. Weſtindien, 17. Juli 9 Uhr 30 Min. morgens
Dover paſſiert. „Aſſyria“ 13. Juli 5 Uhr nachm. v. Philadelphia n.
Hamburg abgeg. „Friſia“ 16. Juli in Galveſton angek. „Silvia“
16. Juli 7 Uhr morgens in Baltimore angek. „Chriſtiania“ 16. Juli
in Colon angek. „Syria“ 16. Juli in Havana angek. „Conſtantia“,
v. New-Orleans, 17. Juli 7 Uhr 15 Min. morgens Lizard
paſſiert. „Nubia“ 14. Juli in Kobe angek. „Sambia“, n. Oſtaſien,
17. Juli v. Suez abgeg. „Batavia“ 16. Juli v. Rangoon abgeg.
„Pretoria“ 16. Juli 10 Uhr morgens v. New York über Dover n.
Hamburg abgeg. „Valdivia“, n. Weſtindien, 16. Juli Oueſſant Creach
paſſiert. „Granada“, n. Boſton und Baltimore, 16. Juli 6 Uhr 15 Min.
nachm. Lizard paſſiert. „Straßburg“, v. Oſtaſien, 16. Juli Gibraltar
paſſiert. „Savoia“, n. Weſtindien, 16. Juli 6 Uhr nach. Dover paſſiert.
„C. Ferd. Laeiß“ 16. Juli v. Kobe n. Moji geg. „Antonina“ 16. Juli
2 Uhr nachm. v. Genua nach dem La Plata abgeg.

war Vermiſchtes.
Vom eigenen Vater getötet. Wie wir ſchon kurz meldeten, iſt

der 21jährige Schloſſer Eduard Vogelreiter zu Berlin von ſeinem
Vater durch einen Meſſerſtich in den Unterleib getötet worden.
Der Vater wurde verhaftet. Jn der ApoſtelPaulusſtraße 7 wohnte
bis zum Freitag der 51jährige Schloſſer Eduard Vogelreiter mit
ſeiner Ehefrau und fünf Kindern im Alter von 8 bis zu 18 Jahren.
Der älteſte Sohn Eduard wohnte Winterfeldſtr. 27. Er war im
Begriff, ſich zu verheiraten und mit den Eltern zuſammenzuziehen.
Deswegen hatte man im Hauſe Wartburgſtr. 4 eine größere
Wohnung gemietet und am Freitag auch bereits bezogen. Jn der

amilie herrſchte im allgemeinen Eintracht; nur ab und zu gab es
treit, wenn der Vater Vogelreiter angetrunken. war. Das war

auch am Ziehtage der Fall. Vogelreiter ſchimpfte und polterte in
der neuen Wohnung und verſetzte ſeiner Ehefrau einen Fauſtſchlag
in das rechte Auge, als ſie ihm das Ungehörige ſeines Verhaltens
vorhielt. Die beiden älteſten Söhne Eduard und Guſtav hielten
ihn von weiteren Ausſchreitungen zurück. Darüber wurde er ſo
aufgebracht, daß er dem älteſten Sohn ſein ſpitzes Taſchenmeſſer in
den Unterleib ſtieß. Der zuſammenbrechende Eduard wurde von
ſeinem Bruder Guſtab aufgefangen, der dritte Sohn Wilhelm lief
zur Polizei, während der Vater der Wohnung den Rücken kehrte.
Er wurde in dem Augenblick, als er das Haus verließ, von dem
Sohn Wilhelm einem Schutzmann als Täter bezeichnet und ließ
ſich ohne weiteres feſtnehmen. Ein zweiter Schutzmann ließ den
Verwundeten auf der Unfallſtation verbinden und nach der
Wohnung bringen. Sein Zuſtand verſchlimmerte ſich indeſſen der
art, daß er am Sonnabend abend nach einem Krankenhauſe über
geführt werden mußte und am Sonntag morgen der Verletzung
erlag.

Der ruchloſen Tat eines Raufboldes iſt ein junges blühendes
Menſchenleben zum Opfer gefallen. Es wird der „Oſtd. Pr.“ über
den J Vorfall aus Bromberg berichtet: Abends zwiſchen
9 und 10 Uhr kam der Monteur Drews mit einem jungen Manne
aus dem Wolterſchen Lokale in Schröttersdorf. Auf der Straße
rempelten ſie zwei junge Maurer, die ihnen entgegenkamen, an.
Als letztere ſich dieſes verbaten, eilte Drews hinter den Maurern
her, Fiſf einen von ihnen, Johann Barche, und verſetzte ihm
einen in den Oberarm. Der Getroffene ſchrie laut um Hilfe.
Erſt als Drews nochmals mit dem Meſſer auf ihn eindrang, er
mannten ſich die Freunde des B. Einer von ihnen trat dem Rauf-
bold entgegen und verſetzte ihm mit einer Flaſche einen Schlag überden dorf o daß D. zu Boden ſtürzte. Währenddeſſen flüchtete B.

in die Küche des Direktors Rady von der dortigen ſchinenanſtalt.

Dretws, der ſich von dem Schlage Wieder erholt hatte, folgte ihm
dorthin, verſetzte dem zur Erde Geſtürzten noch einige Fußtritte
und entfernte ſich dann. Die dem che beigebrachte Verletzung
hatte die Schlagader durchſchnitten, ſo daß der unglückliche junge
Menſch infolge des großen Blutverluſtes wenige Stunden darauf
verſtorben iſt. Drews, der in der Kujawierſtraße in Bromberg
wohnt, wurde verhaftet. Als die Beamten in aller Frühe in der
Wohnung des D. zu dieſem Zwecke erſchienen, war dieſer mitten in
den Vorbereitungen zur Flucht begriffen, indem er ſeine Habſelig-
keiten in ein Bündel packte.

Das Nichtbedienen von Damen, die ohne Herrenbegleitung
das Reſtaurant des LandesAusſtellungsparks in Berlin beſuchen,
wird in Gaſtwirtskreiſen viel beſprochen. Der Verein der Cafetiers
Deutſchlands, in deſſen letzter Sitzung die Sache eingehend erörtert
wurde, faßte folgenden Beſchluß: Wenn eine Dame zweimal in
einem und demſelben Lokale allein erſchienen iſt und ſich nicht
genau wie eine anſtändige Dame betragen hat, iſt der betreffende
Kellner verpflichtet, davon ſeinem Prinzipal Mitteilung zu
machen. Der Wirt hat ſich von der Richtigkeit des ihm Vorge-
tragenen zu überzeugen und alsdann der Dame bei ihrem Fort-
gange eine verſchloſſene Karte des Jnhalts zu übergeben: „BVitte
mein Lokal in Zukunft zu meiden.“ Das Kuvert ſelbſt trägt den
Vermerk: „Bitte draußen zu öffnen.“

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. Juli 1904.

Aufgeboten Der Juwelier Karl Zinſer und Emma Lange, Große
Ulrichſtraße 36. Der Bahnarbeiter Max Schiffer und Helene Leißling,
Taubenſtraße 6.

Eheſchließungen Der Friſeur Albert Friedrich, Gr. Ulrichſtr. 51
und Fanny Georgi, Spitze 8.

Geboren Dem Arbeiter Guſtav Kottwitz, Torſtr. 28, T. Erna.
Dem Handarbeiter Paul Mitſching, Merſeburgerſtraße 88, T. Martha.
Dem Mag.Aſſiſtenten Kurt Körner, T. Jlſe, Klinik. Dem Packer Franz
Schaffernicht, Forſterſtr. 56, S. Otto. Dem Fleiſcher Julius Hillert,
Brunoswarte 24, T. Ella. Dem Handarbeiter Wilhelm Kaufmann,
Ludwigſtr. 13, S. Wilhelm Otto. Dem Profeſſor Dr. med, Eberhard
Nebelthau, Martinsberg 8, T.

Geſtorben Des Bauarbeiters Wilhelm Patzſchke T. Berta, 1 J.,
Gr. Klausſtr. 12. Des inval. Maurers Ferdinand Albrecht Ehefrau
Thereſe geb. Francke, 65 J., Ludwigſtraße 6. Des MontageJnſpektors
Friedrich Schlitt T. Hildegard, 5 Mon., Thomaſiusſtr. 45. Die Köchin
Friederike Schulze, 68 J., St. Eliſabeth Krankenhaus. Des Markt-
helfers Hermann Laue T. Lucie, 5 Mon., Ludwigſtr. 41. Des Stadt-
bahnwagenführers Franz Hernig S. Erich, 11 Mon., Zapfenſtraße 13.
Des Schloſſers Otto Seyffarth T. Frieda, 4 Mon., Thüringerſtr. 26.
Des Zigarrenmachers Karl Beyer T. Elſa, 8 Mon., Pfännerhöhe 33.
Des Bahnarbeiters Anton Frey T. Anna, 4 Mon., Schmiedſtraße 20.
Des Konditors Bruno Pudmenzky S. Bruno, 3 Mon., Gr. Stein
ſtraße 68. Der Privatmann Robert Otto, 75 J., Landwehrſtraße 11.
Die Witwe Luiſe Bleidorn geb. Deudloff, 64 J., Klinik. Des Tiſchlers
Friedrich Henneberg S. Hans, 1 Mon., Klinik. Des Kaufmanns
Wilhelm Schrader T. Charlotte, 2 Mon., Bernhardyſtraße 5 a. Des
Dachdeckers Hermann Dilsner S. Hermann, 3 Mon., Böllbergerweg 20.
Des Fabrikarbeiters Otto Blume T. Jrmgard, 3 Mon., Schloſſerſtr. 6.
Der Arbeiter Robert Schölz, 54 J., Klinik.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 18. Juli 1904.
Geboren Dem Bauarbeiter Wilhelm Rückmann, Eichendorffſtr. 17,

S. Walter. Dem Dachdecker Albert Dilsner, Harz 51, T. Anna. Dem
Arbeiter Hugo Saft, Burgſtr. 12, S. Hermann. Dem Anſtreicher Paul
Reiwand, Breiteſtr. 16/17, T. Frieda. Dem Maurer Robert Sucker,
Georgſtr. 13, T. Charlotte. Dem Bauarbeiter Franz Beyer, Eichen-
dorffſtraße 36, S. Richard. Dem Hilfshoboiſten im Füſilier- Regiment
Nr. 36 Albin Voigt, Adolfſtr. 3, S. Hans.

Geſtorben Der Fabrikarbeiter Otto Große, 46 J., Gr. Goſen-
ſtraße 13. Des invaliden Fabrikarbeiters Auguſt Rothe T. Klara,
9 Mon., Kloſterſtr. 8. Des Steinbrucharbeiters Franz Kiemsky aus
Petersberg T. Valeslawa, 1 J., Diakoniſſenhaus. Des Schuhmacher-
meiſters Wilhelm Strich T. Martha, 8 J., Schmeerſtr. 25. Des Korb-
machers Ferdinand Schönfeld Ehefrau Marie geb. Willmer, 72 J.,
Geiſtſtr. 56. Die Witwe Sophie Brode geb. Reinicke, 75 J., Trift-
ſtraße 33. Der Privatmann Chriſtian Berhold, 81 J., Hardenbergſtr. 3.
Frau Meta Hart geb. Dähne, 66 J., Bernburgerſtr. 5. Des Fabrik
arbeiters Johann Kremer S. Willi, 9 Mon., Trothaerſtr. 68. DerGoldarbeiter Heinrich Albrecht, 47 J., Am Kirchtor 26. Des Hand-
arbeiters Gottlieb Müller T. Lotte, 3 Wochen, Gr. Brunnenſtraße 52.
Des Sattlers Karl Roßmann T. Charlotte, 10 Mon., Hardenbergſtr. 37.
Der Jnvalidenrentenempfänger Wilhelm Nehring, 55 J., Gr. Brunnen
ſtraße 19. Des Kellners Friedrich Loſſe S. Friedrich, 1 Mon., Acker
ſtraße 1. Des Tapezierers und Dekorateurs Oskar Seyffarth T. Anna,
9 Mon., Goetheſtraße 15. Des Kaufmanns Richard Jugler Ehefrau
Martha geb. Schulze aus Leipzig, 29 J., Schillerſtr. 11. Des ver
ſtorbenen Kernmachers Richard Schumann S. Kaxl, 10 Mon., Schiller
ſtraße 46. Die Witwe Erdmute Albrecht geb. Schmidt, 72 J., Große
Brunnenſtr. 26. Des TelegraphenJnſpektors Otto Krämer S. Friedrich,
2 Mon., RichardWagnerſtraße 26.

Durchſchnittspreiſe des hentigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,50--4,00 Mk. ähnchen, pro St. 1,25-2,50 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 35--45 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 6 Mk. Enten, pro St. 2,00-—-3,00 Mk.

wiebeln, 1 Liter 15 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.
lumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--10 1 Kept pro Pfd. 1,35 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 8--10 Pfg. al, pro Pfd. 1,60 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5-8 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Butter, pro St. 55-—-65 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 3--5 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Bohnen, grüne, 2 Liter 25-30 Pfg. Eier, pro Mdl. 90--95 Pfg.
Gurken, 1 St. 8--20 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Schoten, 5 Liter 50--60 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 20 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-—90 Pfg.
Kirſchen, 1 Liter 15 30 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
Hühner, pro St. 1,50 Mk.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V.: Otto E. Neumann
für Provinz u. Allgemeines: i. V. Erich Benthner; für Lokales: Evich Benthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„Au die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Nanuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen, Sendungen, welche eventnell zurückgeſandt werden ſollen, inuß
das Porto beigefügt ſein.

Leichte Sommer-Flammeris.
Wenn die warmen Tage kommen, ſchwinden die heißen

Puddings. Leichtere Speiſen, die das Blut nicht erhitzen,
ſondern kühl und erfriſchend ſind, werden dann bevorzugt.
Eine der pnne len von dieſen, den Kindern wie auch Großen
immer willkommen, iſt ein Milch- oder Frucht-Flammeri aus
Mondamin. Die Verwendun 477 Früchte wird hierdurcherfreulich vermehrt. Aus ihr che Rezepte im „B“Büchlein

verſenden Brown Polſon, Berlin C. 2, gratis. Man
ſchreibe ſofort darum Abt. J He, (664

Mondamin
anerkannt daß beſte Rittel für wohlſchmeckende Flammeris u. ſ. w.

Die schönstoen Haare z de rgtte:
durch Waſchungen mit Obermeyers HerbaSeife, die einen üppigen
Haarwuchs erzeugt und den Haarausfall verhindert. Stück 50 Pfg. und
1 Mk.; zu haben in allen Apotheken, Drogexien z. Parfümerien. (645

n en



Für die

S. Weiss, Halle a. S.
rösstes Spezial-Haus für Herren- Knaben-Bekleidung,

fertig und nach Mass.

Loden- AmWasserdieht.Lawn-Tennis- Anzüge
Lüster- Anzüge Lüster- Jacketts

Loden- Sport oppen
Loden- u. Leinen Anzüge

rür Knaben und Jünglinge.

Staub-Mäntel.
Wetter Mäntol

Loden- pelerinen
Wasserdieht.

Loden- -Pelerine Wettorfest“
19,5 II. (687

Mitkwoch, den 20. Juli, von nachmiktags 4 bis

Saalschloss Zrauerei.
abends all Ahr:

zwei Elite- Konzerte
der italieniſchen Original Kapelle

„Banda Municipale di Pratola- Peligna“ (36 Mann)
in Uniform der italieniſchen Gebirgs Artillerie. (632

Abends Prachtbelenchtung der Parkanlagen.
Eintritt 35 Pfg. inkl. Billettſteuer.

Karten haben Giltigkeit.
Bei ungünſtiger Witterung finden die Konzerte im großen Saale ſtatt.

F. Winkler.

Entree 35 Pfg. einſchl. Billettſteuer.

Bacà Wittekinclk,
Mittwoch, den 20. Juli, abends 8 Uhr

Kur- Konzertausgef. vom Trompeterkorps des Payoſelder Feld le
Regiments Nr

Sämtliche Abonnements haben Giltigkeit.
C. Rohde.

Solbad Wittekind- alle S.
mit Kuranstalt verbunden, in anmutiger u. geschützter Lage, verabreieht
während d. Saison v. I. April bis 30. Sept. wocbentags v. 6 Uhr früh bis
7 Uhr abonds, Feiortags bis 1 Uhr mittags seine natürlichen Solbäder,Moorbäder, Kohilensäure- Solbäder, Dampf- u. medikamentöse Bäder ete.
Zentralheizung. Elektrische, Kaltwasser- u. Massagekuren, Abreibungen,

Trinkkuren ete. Kurarzt: Dr. Lange. Freundliche u. gesunde Wohnungen.
Prospekte dureh die Knr- Verwaltung. Telephon 280. 10210Ein guter Haustrunk

iſt das

Hausbier i in Flaſchen
Export do Hpeltier

in Flaſchen à 10 Pfg., von
Heinrich Müller's w.
Schwemme-Brauerei,

Fernſprecher 2649. [0051

Apfelsaft alkoholfrei!
mit Kohlenſäure erfriſchend u. be
kömmlich, à Fl. 40 10 Fl. 3,50

Traubenmost
(alkoholfreier Wein) naturrein, ein
Labſal für Kranke und Geſunde,

à Fl. 1,10-—-2,50 c. empfiehlt
Gustav Bauer, valle 1. 6.,

Unterberg 7, Ecke Weidenplan,
Spezialgeſchäft für [624

alkoholfreie Weine und Getränke
und diätetiſche Nahrungsmittel.

Proſpekte u. Preisliſte franko.

angenehmen Lage,

Dezimalwagen, Ladenwagen,
Gewichte billig r Märkerſtr. 23.

(647]

hebr. Hethmann, an a. 5,
Grosse Steinstrasse 79,

Möbelfabrik und Atelier für vornehme Innen Dekoration.

Wir haben für Halle und Umgegend die alleinigre ILizenz vom Erfinder erworben,
das vom Deutschen Reichs-Patentamt patentierte Verfahren zur Verhütung,
von Motten in den Polstermöbeln anzuwenden.

für von uns gelieferte Polstermöbel die weitestgehenden Garantien für
„dauernd gegen Motten geschützt zu übernehmen.
Polstermöbel werden unter persönlicher Kontrolle in unseren eigenen Werkstätten nach dem

patentierten Verfahren behandelt.

Dadurch sind wir in der

Unsere sämtlichen

Zur KReisezeit
empfehlt Versicherungsschutz gegen

Einbruchscliebstahl
zu ſehr billigen Prämienſätzen
Die Generalagentur der Frankfurter Transport, Unfall-

und Glas-VerſicherungsAktien Geſellſchaft. 616

Hugo Schulze, Neue Promenade Z.

ö Ed. Lincke Ströfer
Telephon 93

w e empfeblenS Verhlend-
Steine

in allen Farben, sowie alle Arten
Verbiend-Form-Steine, Terracotten ete.

e Mauer Steinemassire, gelbe und rote, sowie poröse un
gelochte Steine,

u Chamotte-Steine,
deutsche und englische,

auch Chamotte Form Steine,
Chamotte Platten,Chamotte-Mörtel ete.

S

n Thürhnger gtſchralt (ca. 95

deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl n. Kalkſteinm ehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

im guter
Porzellan,

Qualität
zu

bilIligsten
Preisenm.

[660

G a S
Steingut“

MarKtplatz 23.
nseh, Inh. Gustav Becker

[832 billigſt abzugeben Gr. Steinſtr. 84.

5 Proz.
Rabatt-
Marken

des
Rabatt

Heinrich Bae

Spar

Plaidriemen

35, 50, 98 5, 1, 1,50 bis 3
Touristeuflasehen

m. Riemen z. Umhängen,
Stck. 50, 75 5, 1, 1,35,

2 bis 3 c
Beisolrinkſlasehen

mit ohneRiemen,
50,755, 1, 1,25, 1,75

Beisetrinkbecher

id. I. 585
G. F. gitter,

Feipzigerſtraße 90.

fang Wendeltreppe

Spezial Geſchäft

nach Uebereinkunft.

Riedel,ren
Maschinenbau- und Reparatur-Anstalt,

Leiprig-R., Senefelder-Str. 4, Telephon 2504
(vorher langjähbr. Monteur der Gasmotoren- Fabrik Deutz).

Revisionen, Reparaturen an Motoren, Dampfmascohinen ete. aller Systeme,
sachverständige Auskünfte und Ratsohläge.

Vmänderung von Notoren älterer Konstruktion
für rn Benzin etc. unter Garantie.

Lager in Drsatztelleon Notore. Notoren- u. Masechinen-Oel.
inriehtung Kompl. Anlagen für Gewerbe u. Landwirtsehaft.

Anlass-Vorrichtungen für Motore. [9960
Wanzentinktur, di 50 ſt Geldſchrank, u es Mk.an ſofort alle Wanzen. [573 u nur 180 u. 315 Ant verkauft

Schwanen-Drogerie, 3Leipzigerſtraße, Ecke Poſtſtr. Epeditenr n Ankerſtr.

Dool v u
Die Tunesen

sind da?
Kein Sonder-Entree!

33 Cingeborene Nordafrikas:

Beduinen, Mauren, Berber,
Neger

20 TiereAraberhengſte, Dromedare,
Eſel, Ziegen, Affen,

Schlangen.
Echte Volkstypen!
Echte Ausrüſtung!

Echte Waffen
Dorf mit Moſchee, Araberhaus,
Beduinenhütten mit Kochſtelle,
Getreidemühle, Backofen, Web
ſtuhl, Araberküche, Seiden-
weberei, Edelſchmiede, Bronze
werkſtatt, Gold- und Silber-

ſtickerei.

Den ganzen Tag hin-
durch zu beſichtigen.
Beſondere Vorführungen

Wochentags
11 4, 5 und 7 Uhr,

Sonntags [655
11 4, 5, 6 und 8 Uhr.

Gelegentlich auch Abends.

Mittwoch, den 20. Juli,
abendsEr. Militär Konzert,

36er, Kgl. Muſik-Dir. Wiegert.

Thalia-Cheater,
Geiſtſtraße 43.

Montag, d 18. Juli,
abends 8 Uhr

und folgende Tage:
Max Jamst-Enſemble

Gaſtſpiel.

„Ilartiuas Iochreit“,

Schauſpiel in 5 Akten.
I. Rang 35 Pfg., Saal 65 Pfg.,Sperrſitz 1 Mk. [634

Vorverkauf im Theater.

Roter Kdler,
Trotha

Empfehle meinen ſchönen
ſagen Garten, ſowie zug
reie Kolonnaden als ange

nehmen Aufenthalt. (0241
Rauchfuss' Pilsner.

A. Faust.
NB. Neue Gartenmöbel.

otel goldene Rose,

Alexisbad
(TelephonRuf Amt Harzgerode 17)

Jnh. Paul Schwiesau.
Beliebtes Hotel und Reſtaurant.

Große geſchützte Veranden.
Für Touriſten beſtens c Waloven.

Penſion von 4 Mk. an.
Mäßige Preiſe.

Für Schulen und Vereine Preis
ermäßigung. [9720

Von der Reise
2urü e K. v

Ir. Hrävinghoff,
Kinderarzt, Schulstr. 10.

Geſ. Knabr, e
vergeben. Off. unt. 100 a
Tettenborn erb. 677

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Wit 1 Beilage.
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Mittwoch

Der Feuerſchutz in Halle a. S.
b. Halle, den 19. Juli.Vorausſichtlich ſchon kurz nach den Sommerferien werden n die

Stadtverordneten mit einer Magiſtratsvorlage zu beſchäftigen haben,
welche zur weiteren Ausgeſtaltung des Feuerlöſch
weſens der Stadtgemeinde Halle a. S. Vorſchläge
macht. Als zu Anfang dieſes Jahres eine Verſtärkung der ſtädtiſchen
Feuerwehr um 6 Mann gefordert wurde, lehnte die Stadtverordneten
Verſammlung, wie noch erinnerlich ſein wird, den Magiſtratsantrag ab,
nachdem man in Uebereinſtimmung mit der Mehrheit des Plenums den
Wunſch geäußert hatte, man möge einen umfaſſenden Plan über die
Ausgeſtaltung der Berufsfeuerwehr innerhalb der nächſten zehn bis
fünfzehn Jahre vorlegen es empfehle ſich nicht, eine Verſtärkung um
ein paar Mann vorzunehmen, ehe man nicht genau wiſſe, wie weit die
Vermehrung der Wehr überhaupt führen ſolle. Demzufolge iſt ein um
faſſendes Reorganiſationsprogramm ausgearbeitet worden, das auf
lange Jahre hinaus den Feuerſchutz in der Saaleſtadt regeln will und
je nach Bedarf nach und nach in einer längeren Reihe
von Jahren zur Durchführung gelangen ſoll. Das Programm iſt
bereits in der ſtädtiſchen Feuerkommiſſion durchberaten
und gutgeheißen worden. Der hauptſächliche Jnhalt der Denk
ſchrift iſt folgender

Zunächſt hat die Stadterweiterung eine ſo enorme Steigerung
der Anforderungen an die Leiſtungsfähigkeit der Berufsfeuerwehr
inbezug auf die Deckung der weit abliegenden Stadt-
bezirke gezeitigt, daß dies mit einem geordneten Feuerlöſch-
weſen nicht mehr länger vereinbart werden kann. Die Ausrücke
ſtrecken der Fahrzeuge ſollen nach feſten feuerlöſchtechniſchen Grund
ſätzen nicht über 1000 bis höchſtens 1200 Meter von der Wache
aus betragen, ſo daß die Feuerwehr an jeder Stelle der Stadt im
ungünſtigſten Falle nach ſpäteſtens 6 Minuten, von Ab-
gabe der Feuermeldung an gerechnet, auf der Brandſtelle erſcheint.
Nach dem Grundſatze, daß jeder Einwohner der Stadt des gleichen
Schutzes durch ſtädtiſche Feuerlöſcheinrichtungen teilhaftig werden
muß, ergibt ſich für Halle die Einteilung in mindeſtens drei
Feuerlöſchbezirke: Zentrum, Südbezirk, Nord-
bezirk. Hierzu wird die Errichtung zweier Neben-
wachen, eine im Südviertel, etwa in der Nähe
der Johanniskirche, und eine Nordwache, in der
Nähe der Umgebung des früheren Giebichen-
ſteiner Amtshauſes (Domäne uſw.), erforderlich. Zur
Beſetzung dieſer Wachen iſt die Verſtärkung der Mann-
ſchafts zahl um 25 Köpfe und die Beſchaffung
einiger Fahrzeuge notwendig. Die Verteilung der Kräfte
ergibt nachſtehende Aufſtellung:

I. Hauptwache:
Kohlenſäureſpritze 1 Feldwebel, 1 Obfrm., s Mann, 2 Pferde,

Mechaniſche Leiter n 8 2.Dampfſpritze x 2 2Tender I r 1 z 4 2Krankenwagen 1 3 2Telegraphiſt u. Hauspoſten S 2
II. Südwache:

Kohlenſäureſpritze 1 7 2Mechaniſche Leiter i e 83 2Telegraphiſt. xIII. Nordwache:
Kohlenſäureſpritze 1 1 76 2Mechaniſche Leiter. 3 2Telegraphiſt 1Zuſammen 3 Feldwebel, 6 Obfrm., 44 Mann, 18 Pferde

Dienſtfrei e e 3 22 T rGeſamtſtärke 3 Feldwebel, 9 Obfrm., 66 Mann, 18 Pferde.
Dieſe Beſetzung von drei Feuerwachen bedeutet eine Ver

mehrung der jetzigen Stärke der Berufsfeuerwehr um 1 Feldwebel,
2 Oberfeuerwehrmänner und 22 Feuerwehrmänner; zuſammen
25 Köpfe.

Es wird ausdrücklich bemerkt, daß die angeführten Kräfte als
das allernotwendigſte Erfordernis angeſehen werden müſſen. Auf
einer Brandſtelle. (Großfeuer) ſtehen dann nach Abrechnung der
Telegraphiſten, Hauspoſten und Fahrer 9 Chargierte und 35 Mann
zur Verfügung. Jm Prinzip gehören zur Auslegung und Be-
dienung einer Schlauchlinie 1 Mann Hhydrantenbedienung, 1 Ver-
bindungsmann zur Beaufſichtigung der Leitung und Vornahme von
Abänderungen an derſelben uſw., 1 Chargierter und 2 Mann am
Strahlrohr. Da ein Hydrant mehrere Leitungen ſpeiſen kann,
würde erſt auf je 3 Linien ein Mann zur Bedienung desſelben
nötig ſein. Der Führer würde alſo mit den vorhandenen Kräften
imſtande ſein, ohne die Sicherheit der einzelnen Leute zu ge-
fährden, 8 bis 9 Schlauchlinien auslegen und bedienen zu können.
Nun gibt es aber erfahrungsgemäß bei jedem größeren Brande,
wo die Schlauchleitungen längere Zeit auf einen Punkt gerichtet
bleiben, Stellen, die für die Strahlrohrführer gänzlich ungefährlich
ſind und infolgedeſſen ein Begleitmann ohne Sorge fortgenommen
und zur Auslegung weiterer Linien verwendet werden kann. Es iſt
alſo anzunehmen, daß man mit den angegebenen Kräften 10 bis
12 Schlauchleitungen gegen den Brandherd vornehmen kann, ſo
daß ſelbſt ein erheblicher Brand von der Berufsfeuerwehr allein
eingeſchloſſen und gelöſcht werden dürfte. Die unterdeſſen einbe
rufenen dienſtfreien Mannſchaften in der Stärke von 3 Chargierten
22 Mann blieben zu einem zweiten Brande zur
Verfügung. Hieraus ergibt ſich, daß es einer Reſerve, wie es
die jetzigen freiwilligen Feuerwehren Alt-
Halle und Halle- Trotha ſind, dann nicht mehr
bedarf, um ſelbſt in ſchwierigen Fällen Herr des entfeſſelten
Elements zu werden. Es empfiehlt deshalb die Kommiſſion die
Schaffung einer Reſerve für den äußerſten Notfall, und die Kom
miſſion iſt zu dem Beſchluſſe gekommen, daß es bei der Ausrüſtung
des ganzen Stadtbezirkes mit Hydranten nicht mehr erforderlich iſt,
die Mannſchaften einer Reſervefeuerwehr an den Spritzen und
Geräten auszubilden, es genügt vielmehr, wenn die Mannſchaft
mit der Auslegung und Bedienung einer Schlauchleitung bekannt
gemacht iſt. Hierzu dürften einige Unterrichtsſtunden im Jahre
vollkommen genügen. Zur Ausführung aller anderen Arbeiten in
der Feuerlöſchtechnitk iſt die Berufsfeuerwehr zur Stelle, auch führt
dieſelbe aller erforderlichen Geräte und Schläuche mit ſich.

Als koſten loſe Reſervefeuerwehr ſind in erſter
Linie die Arbeiter der ſtädtiſchen Straßen-
reinigung (45 Köpfe), die ſchon jetzt dem Branddirektor
unterſtellt ſind, vorgeſehen bezw. anzulernen. Ferner kann die
Kommiſſion aus den ſchon früher angeführten Gründen die Be
ſchaffung eigener Pferde an Stelle der Miets-
pferde nur anraten.

Die einmaligen Koſten für die Reorganiſation und Ver-
mehrung der Berufsfeuerwehr um 25 Köpfe und Erbauung zweier
Nebenwachen betragen:
a) Grund und Boden für 2 Wachen 2 800 qm à 20 Mk. 32000 Mk.
b) Errichtung von 2 Gebäuden 2 4020 cbm umbauter

Raum à 14 Mk. 112 5602 einfache Steigertür men 26000d) Material für 25 Schränke und Schemel 400
o) Material für 8 Tiſche, 6 à 40 Mk., 2 à 50 Mk. 340

4 Morſeapparate und Tiſche 1200g) 2 Kohlenſäureſpritzen mit Ausrüſtung, 2 4000 Mk. 8 000
2 mechaniſche Leitern mit Ausrüſtung, 2 7400 Mk. 14800

i) 25 Bettſtellen, Decken und Wäſche 23500
k) für 25 Mann erſte Bekleidung und Ausrüſtung à 100 Mk. 2500

Beſchaffung von 18 Pferden à 1200 Mk. 21600
w) Beſchaffung von 1000 m Schlauch und Kupplungen 2100

Zuſammen: 200 000 M

Beilage zu Nr. 335 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, fü

Mit der Reorganiſation der Feuerwehr ſoll ihre vor 2 Jahren
aufgeſchobene Gehaltsregulierung Hand in Hand gehen. Die
geſamten laufenden Mehrausgaben würden unter Annahme der Etats-
aufſtellung 1905/06 gegen die jetzige Einrichtung 25000 Mk. betragen.
Dies macht für den Kopf der Bevölkerung ein Mehr von 15 Pf. aus.
Da bisher die Koſten nur 65 Pf. pro Kopf der Bevölkerung betrugen,
ſteigt dieſer Betrag auf 80 Pf. Es würde die Stadt Halle im Ver
gleiche zu anderen deutſchen Großſtädten dann immer noch eine derjenigen
Städte ſein, welche am wenigſten für ihre Berufsfeuerwehr ausgeben

m.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 19. Juli.
Die Bürgerſteige für den Fußgänger-Verkehr! Eine äußerſt

zweckentſprechende Verordnung, um herbeizuführen, daß die Bürgerſteige
und ſonſtige Fußwege lediglich dem Verkehr der Fußgänger dienen
können und derſelbe nicht gehindert werden darf, hat jetzt unſere
Polizeiverwaltung erlaſſen. Danach iſt es nicht geſtattet, auf den
Bürgerſteigen oder Fußwegen Tiere zu führen oder zu treiben, zu
reiten oder zu fahren, letzteres auch nicht mit Karren, Handwagen,
Schlitten und Fahrrädern. Hand, Kranken und Kinderwagen dürfen
zur Gewinnung des Ein oder Ausganges in ein Grundſtück ſtets den
Bürgerſteig kreuzen, im übrigen auf letzterem nur gefahren werden,
wenn hierzu eine polizeiliche Erlaubnis erteilt iſt und die in dem
betreffenden Erlaubnisſcheine erteilten Bedingungen Beobachtung
finden. Beſpanntes Fuhrwerk darf die Einfahrt nach einem Grund
ſtück oder die Ausfahrt von einem ſolchen nur dann nehmen, wenn
der zu kreuzende Teil desſelben eine den Beſtimmungen der Polizei-
verordnung vom 14. April 1893 entſprechende Ueberfahrt beſitzt.
Ebenſo iſt auf Bürgerſteigen das Rollen bezw. das Fortbewegen von
Fäſſern, Rädern, Fahrrädern und ähnlichen Gegenſtänden, ſowie das
Tragen von Waſſereimern und überhaupt ſolchen Laſten verboten, deren
Ausdehnung ein beſonderes Ausweichen für andere Fußgänger nötig
macht, oder deren Beſchaffenheit von der Art iſt, daß ſie bei dem An
ſtreifen abfärben oder beſchmutzen, oder bei dem Gegenſtoßen beſchädigen
können. Auch iſt Perſonen, deren Kleidung bei dem Anſtreifen abfärbt
oder beſchmutzt, die Benutzung des Bürgerſteiges unterſagt. Wenn
dieſe Verordnung bei den Polizeibeamten gehörig beachtet wird, werden
beſonders die bisherigen Korſos der Mütter und Dienſtmädchen mit
den Kinderwagen auf den Bürgerſteigen aufhören und man auf dieſen
nicht mehr der Gefahr ausgeſetzt ſein, ſeinen Anzug durch Anſtreifen,
e Bäckerjungen und Schornſteinfeger im Berufskleide, beſchmutzt zu
ehen.

Walhallatheater. Wiederum hat der Beſitzer des Varietees am
Steintore gewechſelt. Nachdem im vorigen Herbſte das Walhalla
theater von Herrn Hubert an Herrn Rentier Eichler-Berlin übereignet
worden war, hat dieſer jetzt das Etabliſſement an Herrn Taegt-
meyer- Magdeburg verkauft.

Zovologiſcher Garten. Für das Verſtändnis der von der
TuneſenTruppe gebotenen Vorführungen iſt es nötig, ſich über
die Art der religiöſen Sitten der Moslims des Weſtens zu ver-
ſtändigen, da das meiſte mit der religiöſen Auffaſſung aufs innigſte
zuſammenhängt. Jn erſter Linie kommt dabei die ſtarke Entwicke
lung von Sekten oder Brüderſchaften in Betracht. Ein beſonders
frommer Mann ſammelte Jünger um ſich und nach ſeinem Tode
blieben dieſe zuſammen, betrachteten ihren verſtorbenen Lehrer als
Schutzheiligen, gewannen neue Aghänger und bildeten nun ſehr
eigentümliche Sitten und Gebrätſche als Sonderreligion aus. So
gehört der Schlangenbeſchwörer Häddſchi Mohammed der großen
Sekte der Aiſſaug an, über die ein franzöſiſcher Gelehrter Edmond
Doutté eine ausführliche Abhandlung veröffentlicht hat. Der
Gründer dieſer Sekte Sidi ben Aiſſa lebte im Anfang des 16. Jahr-
hunderts und bildete an ſich die Eigentümlichkeit heraus, Gift un-
beſchadet ſeiner Geſundheit genießen zu können. Dieſe Eigenſchaft
ſoll er ſeinen Anhängern in der znannigfaltigſten Modifikation ver
erbt haben: So kann es uns nicht wundern, wenn wir unter dieſen
Schlangenbeſchwörer, Feuerfreſſer und ähnliche Künſtler finden.
Doutté hat eine Prozeſſion der Aiſſauag von Anfang bis zu Ende
verfolgt und ſchildert die ſonderbaren Leiſtungen der Teilnehmer
aufs draſtiſchſte. Der ganze Weg wird auf ſteinigſtem Untergrunde
barfuß und rückwärts zurückgelegt und an Ort und Stelle zeigen
einzelne, wie weit ſie es in der Verehrung ihres Heiligen gebracht
haben, indem ſie ſtundenlang dieſelbe Tanzbewegung machen, die
natürlich zuletzt in einem völlig hypnotiſchen Zuſtande ausgeführt
wird. Was der junge Mohammed, der Sohn des Häddſchi
Mohammed, bictet, iſt ein ſolcher Tanz, der natürlich hier nicht in
dieſer unvernünftigen Weiſe ausgedehnt werden kann. Daß
übrigens der Heilige ſeine Jünger nicht immer ſchützt, zeigt uns die
Hand des Schlangenbeſchwörers, an der bereits zwei Finger fehlen,
die dem giftigen Schlangenbiß zum Opfer gefallen ſind, obwohl er
bei den aufregenden Arbeiten mit den Brillenſchlangen den „Aiſſa“,
wie man deutlich hört, fortwährend anruft. Derartiges beunruhigt
die Leute aber garnicht, da ſie ſich das einfach dadurch erklären,
daß ſie nicht genügend fromm geweſen ſind.

Feuerwehrübung. Am letzten Sonntag wurde die ſtädtiſche
Feuerwehr zu einer Uebung nach dem Stadttheater requiriert. Die
Uebung dauerte von früh 4 bis gegen 6 Uhr alles klappte vorzüglich.

Säkularfeier des Korps „Saxonia“. Jn den letzten Tagen
hatte man Gelegenheit, die alten Sachſenfarben dunkelblauweiß-hellblau
in den Straßen von Halle zu ſehen. Eine größere Anzahl Alter Herren
des Korps „Saxonia“ verſammelte ſich anläßlich der 100. Wiederkehr
des Stiftungstages vom 15. bis 17. Juli zum erſten Male wieder ſeit
der im Jahre 1896 erfolgten Suspenſion des aktiven Korps in Halle.
Am 15. Juli fand in dem feſtlich mit den blauweißblauen Farben
geſchmückten Saale der „Dresbener Bierhalle“, der früheren
Korpskneipe, ein Kommers ſtatt. Der Hallenſer S.-C. hatte Vertreter
entſandt und überreichte als Geſchenk ein prächtiges Bismarckbild. Die
Rede auf das Korps hielt in markigen Worten A. H. Oberſtaatsanwalt
Zaehle. Das Semeſterreiben ergab als älteſtes Semeſter das 101., das
durch A. H. Paſtor Groſſer vertreten war; er hatte bereits im Jahre
1854 das fünfzigjährige Stiftungsfeſt mitgefeiert. Am 16. Juli folgte
nach einem Frühſtücke im Theaterreſtaurant nachmittags eine Wagenfahrt durch die Stadt nach Bad Wittekind. Am 17. Juli vereinigten

ſich die Alten Herren mit ihren Damen und Gäſten in der „Stadt
Hamburg“ zum Feſteſſen, bei dem das Ehrenmitglied Reichsgerichtsrat
Kaufmann in bewegten Worten ein Hoch auf die alte Sachſentreue
ausbrachte.

Die HandwerkermeiſterLiedertafel Halle unternahm vorgeſtern
mit den Familien einen Ausflug in vier Kremſerwagen in das Elſter
tal. Als Ziel war der Waldkater bei Schkeuditz in Ausſicht genommen.
An verſchiedenen Orten, wo Raſt gemacht wurde, erfreute die fröhliche
Sängerſchar die Einwohner durch Geſänge.

Der evangeliſche Arbeiterverein hielt nicht, wie wir geſtern
berichteten, ſein Sommerfeſt im „Pfälzer Schießgraben“ ab, ſondern
ſah ſich genötigt, in der Mittagsſtunde das genannte Lokal zu verlaſſen,
um im „Stadtpark“ ſein Sommerfeſt zu veranſtalten. Der Grund lag
darin, daß der Wirt vom „Pfälzer Schießgraben“ ſeine vorherigen Ab
machungen verwarf, das Lokal teilen wollte, die Spielplätze für 700
Kinder ſo einſchränkte, daß ſich die Kleinen nicht hätten bewegen, und
dann dem Vereine das Lokal überhaupt nur bis abends 8 Uhr über
laſſen wollte, Die Mitglieder, welche ſich im Laufe des Vormittags
bei der dekorativen Ausſtattung des Gartens abgemüht hatten, mußten,
da keine Auseinanderſetzungen ſtattfinden ſollten, alles wieder entfernen.
Man kann ſich leicht denken, daß dieſes Sommerfeſt bei viel Mühe und
unnötigen Geldkoſten leider keinen vollen Erfolg hatte wer die ent
e Mehrkoſten zu zahlen hat, wird ſich in nächſter Zeit ent
ſcheiden.

Stadtmiſſion. Zum Jahrestage der Gründung des gemiſchten
Chores veranſtaltet derſelbe nächſten Donnerstag im Garten des Stadt
miſſionshauſes, Weidenplan 4, einen Familiengbend. Herr Paſtor

r Anhalt und Thüringen.
20. Juli 1904.

Wagner von der NeumarktGemeinde wird einen Vortag über das
Thema „Die rechte Harmonie“ halten. Durch muſikaliſche Vorträge des
Poſaunen und gemiſchten Chores, ſowie eines Streichquartetts wird
der Abend ſehr abwechslungsreich geſtaltet werden. Der Ertrag kommt
dem Hilfswerke der Stadtmiſſion zu gute, der Eintritt koſtet 15 Pfg.
jedermann iſt eingeladen.

Kampf zwiſchen einem Flurhüter und zwei Rowdys. Geſtern
gegen 39 Uhr nachmittags wurde der Flurhüter Gäbler auf der
neuen Leipziger Chauſſee in der Nähe der Ziegelei von Loeſt
von den Gebrüdern Guſtav und Auguſt Duft überfallen, mit
Steinen beworfen und mit einem Meſſer bedroht, worauf Gäbler
ſeinen Revolver zog und durch einen Schuß mit einer Platzpatrone
den Arbeiter Auguſt Dufſt an der linken Halsſeite verletzte.
Auf dem Wege zur Wache wurde Duft infolge des erlittenen Blut
verluſtes bewußtlos er mußte im ſtädtiſchen Krankenwagen in die Klinik
gebracht werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Gröbers (Saalkreis), 18. Juli. (Todt durch Hihtz-

ſſchlag.) Die enorme Hitze der vergangenen Woche hat leider
auch hier ein Menſchenleben gefordert, indem die im Dienſt bei
Herrn Gutsbeſitzer Beil ſtehende Arbeitsfrau Wentzel geb. Gittel
am Hitzſchlag bei den Erntearbeiten ſtarb.

g. Dieskau (Saalkreis), 18. Juli. (Militäriſches.)
Eine intereſſante Felddienſtübung von dem in Halle und Merſeburg
garniſonierten 36. Jnf.-Regt., dem Kavallerie- Abteilungen des
12. Huſ.-Regts. zum Aufklärungsdienſt und als Meldereiter zuge-
teilt waren, fand am Sonnabend im Gelände Bruckdorf, Dieskau,
Bennewitz, Gröbers ſtatt. Die Avantgarde eines Weſtkorps ſtieß
unweit des Benndorfer Weges auf einen in Verteidigungs-
ſtellung liegenden Feind eines Oſtkorps und wurde unter heftiges
Feuer genommen. Trotz der energiſchen Gegenwehr war ein
weiteres Vordringen unmöglich, ſodaß die Truppenteile des Weſt
korps ſich zurückziehen mußten und das Gefecht abgebrochen wurde.
Bei der gewaltigen Hitze rückten die Mannſchaften in beſter Ver-
faſſung in ihre Garniſonen zurück.

dt. Schafſtädt, 17. Juli. (Schütz en feſt.) Das diesjährige
Schützenfeſt, welches am Mittwoch begann, wurde heute mit einem
Einzuge zu Ehren der neuen Schützenkönige, dem Königsmahle und
dem Balle beendet. Schützenkönig wurde der Rentier Karl Schimpff
hier, erſter Ritter Kaufmann E. H. Stammer hier, zweiter Ritter
Betriebsführer Guſtav Schimpff aus Wansleben.

K. Bitterfeld, 18. Juli. (Erwiſchter Fahrraddieb.
Hitzſchlag. Lehrerſtelle.) Der Chemiker Sch.

ließ mittags ſein Fahrrad auf kurze Zeit vor unſerem Poſtgebäude
ſtehen, um etwas in demſelben zu beſorgen. Als er herauskam,
ſah er, wie ein Fremder mit dem Rad davonfuhr. Es gelang,
denſelben auf einem Felde an der Zörbigerſtraße zu erwiſchen und
feſtzunehmen. Es iſt der 31 jährige Schuhmacher Alb. Winter aus
Klepzig, Kreis Delitzſch. Er wurde dem Gerichtsgefängnis zuge-
führt. Der 15jährige Max Rößler von hier, in Dienſten bei
einem Gutsbeſitzer in Beerendorf bei Delitzſch, wurde am Sonn-
abend auf dem Felde vom Hitzſchlag getroffen und getötet. Eben-
falls am Hitzſchlag ſtarb ein verheirateter Arbeiter in dem nahen
Muldenſtein. Hauptlehrer Böning aus Sandersdorf kritt zum
1. Oktober in den Ruheſtand. Die Stelle iſt Lehrer Klöpzig von
dort übertragen worden.

O Liebenwerda, 18. Juli. (Fiſchſterben. Paten
aus Südweſtafrika.) Durch die anhaltende tropiſche Hitze
iſt der Waſſerſtand unſerer Elſter derartig zurückgegangen, daß
der Fluß durch badende Kinder faſt überall durchquert wird. Das
blauſchwarze Waſſer verbreitet beſonders am Abend einen wider-
lichen Geruch und eignet ſich kaum noch zum Baden. Schon ſeit
8 Tagen ſchwammen zahlreiche Fiſchleichen auf dem Waſſer, und
im Binnengraben werden ermattete Aale von Knaben mit der
Hand gegriffen. Beſonders ſcheint die diesjährige Brut vernichtet,
ebenſo wie in den Karpfenteichen, die großen Waſſermangel haben.
Gerade vor 50 Jahren, im Jahre 1854. vor der Elſterregulierung,
büßte unſere Elſter, die damals zu den fiſchreichſten Flüſſen Deutſch
lands gehörte, den ganzen Fiſchbeſtand ein. Bei anhaltender Hitze
und gleichzeitigem Hochwaſſer war das Waſſer derartig verpeſtet,
daß die zahlreichen Krebſe ihr Element verließen und auf
Sträuchern Zuflucht ſuchten. Auf den überſchwemmten Wieſen und
Feldern lagen ganze Haufen großer Fiſche, andere wurden mittelſt
Haken aus dem Waſſer gezogen und mußten polizeilicher Anordnung
zufolge verſcharrt werden. Der Fiſchreichtum war damals ſo groß,
daß die Herrſchaften in den angrenzenden Orten dem Geſinde bei
der Vermietung verſprechen mußten, in der Woche höchſtens zweimal
Fiſche auf den Tiſch zu bringen. Bei einem geſtrigen Tauffeſte
wurden ſeltene Gäſte als Paten zu Gaſte geladen, nämlich aus
Südweſtafrika, und zwar Frau Talaska aus Fahlwater, die an
fangs April nach dem Herero-Aufſtande nach hier zurückgekehrt
war, und Zollaufſeher Lindau nebſt Gemahlin aus Swakopmund,
die anfangs dieſes Monats die alte Heimat wieder aufſuchten.

g. Bennewitz (Saalkreis), 18. Juli. (Ertrunken.) Der
17jährige Sohn des Herrn Amtsdieners Burkel badete im hieſigen
Teiche und ertrank.

Ouerfurt, 18. Juli. (Verbrecher.) Geſtern iſt der vierzig
jährige Arbeiter Meiſel von hier verhaftet und in das Amtsgerichts
gefängnis gebracht worden, weil er unſittliche Handlungen an Schul-
kindern vorgenommen hat. Eine ſchleſiſche Arbeiterin aus Gatterſtedt
iſt ebenfalls dem hieſigen Amtsgericht zugeführt worden, weil ſie ver
dächtig iſt, ihr neugeborenes Kind getötet zu haben.

Naumburg, 18. Juli. (Lebensrettung.) Am Sdnnabend
badete am Halleſchen Anger ein Artilleriſt. Trotzdem er des Schwimmens
nicht vollſtändig kundig war, wagte er ſich in die offene Saale, wo er
von der hier ſehr ſtarken Strömung fortgeriſſen wurde und unterging.
Er wäre verloren geweſen, wenn nicht ein in der Nähe befindlicher
Mann ihn ſolange über Waſſer gehalten hätte, bis ihn eine zufällig
daherkommende Gondel aufnahm und ans Ufer brachte.

Eisleben, 18. Juli. (Un glücklicher Schuß.) Ueber
das SchützenUnglück, dem ein Menſchenleben zum Opfer gefallen
iſt, wird ausführlicher berichtet: Der in der Nacht zum Sonnabend
aus Gatterſtedt kommende Gelegenheitsarbeiter Höfer von hier
hatte ſich, wahrſcheinlich um etwas auszuruhen, in den Chauſſee-
graben gelegt nd war eingeſchlafen. Der Gatterſtedter Guts-
beſitzer kam mit ſeinem Freunde vom Anſtande, bemerkte den über
den Grabenrand hinausragenden ſchwarzen Hut und hörte das
Schnarchen des Schlafenden, das er für das Fauchen einer Katze
hielt. Er legte auf die vermeintliche Katze an und ſchoß. Beim
Nachſehen machte der Jäger die traurige Erfahrung, daß er nicht
einer Katze, ſondern einem Menſchen das Lebenslicht ausgeblaſen
hatte. Der unglückliche Schütze ſtellte ſich ſelbſt der Behörde, wurde
jedoch gegen Hinterlegung einer Kaution von 20 000 Mark auf
freiem Fuße belaſſen. Die durch den Kreisarzt, Herrn Medizinal
rat Dr. Hauch-Eisleben, vorgenommene Sektion der Leiche ergab,
daß der Schuß die Hirnſchale vollſtändig zerſchmettert hatte und der
Tod augenblicklich eingetreten war. Höfer hinterläßt eine Frau und
5 Kinder.

W. Frankenhauſen, 17. Juli. (Kind verunglückt.) Die
12jährige Tochter des Knopfmachers Haacke hier wollte geſtern im
Auftrage ihres Vaters in der Küche Feuer anzünden. Dabei explodierte
die Petroleumkanne und ſetzte die Kleider des Mädchens in Brand
Den herbeigeeilten Leuten gelang es bald, die Flammen zu löſchen,
bevor das Mädchen ſehr ſchwere Brandwunden erlitt, doch ſtarb das
Kind heute infolge der Aufregung am Herzſchlag.

S Nordhauſen, 18. Juli. (Fleiſcherfachausſtellung.
Hitz e.) Die ſo überaus günſtig verlaufene, mit dem Deutſchen Fleiſcher-
verbandstage verbundene Fachausſtellung iſt geſtern abend 6 Uhr



durch Oberbürgermeiſter Dr. Contag mit Worten ehrender Anerkennung
und des Dankes an alle, die zum guten Gelingen beigetragen und mit
einem Hoch auf die Nordhäuſer Fleiſcherinnung ſſen worden.
Die fürchterliche Hitze der letzten Woche iſt in der letzten Nacht durch
ein durch die Goldene Aue ziehendes Gewitter, welches unſere Stadt nur
ſtreifte und ihr nur wenig Regen brachte, gelindert worden.

Nordhauſen, 19. Juli. (Hiſtoriſcher Fund. Bei
einer genauen Beſichtigung der Marktkirche ſind in einem ſonſt nicht
beachteten verfallenen Niſchchen mehrere wertvolle hiſtoriſche
Funde gemacht worden. In demſelben ſind nämlich ein Sparkaſſen
buch über rund 2500 Mk. heutiger Währung aus dem Anfange des
vorigen Jahrhunderts, ſowie Obligationen und Schuldver
ſchreibungen des Königs Jeröme aufgefunden und ſo der
Geſchichts- und Altertumsforſchung erhalten worden.

Benneckenſtein, 18. Juli. (Meſſeraffäre.) Zu einem
gewiſſen Abſchluß iſt nunmehr auch eine Affäre gekommen, die ſeit
Monaten die Gemüter unſerer Bürgerſchaft in Spannung gehalten hat.
Wie ſeiner Zeit berichtet wurde, war es zwiſchen dem Marine Unter
offizier Wille (Kiel) und dem Jnfanteriſten Erdmann (Erfurt 71 er)
während des WeihnachtsUrlaubs zu einer ſchweren Meſſerſtecherei ge
kommen im Anſchluß an WirtshausReibereien, die auf der Straße fort
geſetzt wurden und in deren Verlauf Wille den Erdmann übel zurichtete.
Erdmann ſollte nun der erſten Beweisaufnahme zufolge ſich an ſeinem
Vorgeſetzten zuerſt vergriffen haben und wurde unlängſt zu ſieben
Monaten verurteilt. Sein Verteidiger legte aber Berufung an das
Oberkriegsgericht in Kaſſel ein, und hier fiel die Verhandlung auf
Grund eines umfaſſenden Zeugenapparates (15 Zeugen von hier) zu
gunſten Erdmanns aus, ſo daß ſeine Freiſprechung erfolgte. Jn
dieſem Sinne war hier auch von allem Anfange an vermutet worden.

Niederſachswerfen, 18. Juli. (Abgeſtür z Der vor
kurzem von Wiegersdorf nach hier verzogene Arbeiter Wedekind ſtürzte
beim Steinebrechen am Kohnſtein bei der Kohnſteinmühle herunter und
erlitt erhebliche Verletzungen.

Hohegeiß, 18. Juli. (Ein Heuwagen in Brand.)
Sonnabend brannte ein zweiſpänniger beladener Heuwagen des Fuhr
werksbeſitzers Otto Trute, welcher Heu aus der Benneckenſteiner Ge
markung Hohefeld geholt hatte. Das Heu brannte vollſtändig ab.

Ermsleben, 18. Juli. (200jähriges Schützen
jubiläum.) Das geſtern hier gefeierte 200jährige JubiläumsSchützen
feſt verbunden mit Fahnenweihe war von über 4000 Menſchen beſucht.
Es waren 19 Vereine vertreten, nämlich Mansfeld, Leimbach, Frohſe,
Rheinſtedt, Ballenſtedt, Gernrode, Rieder, Weſtdorf, drei Aſcherslebener
Vereine, Holm, Staßfurt, Güſten, Meisdorf, Pansſelde, NeuPlatendorf,
Benndorf, Ulzigerode. Um 12 Uhr begann das gemeinſchaftliche Mittag
eſſen im Hotel „Goldener Ring“ mit 120 Gedecken, an welchem Reg.
Präſident Freiherr von der Recke und Landrat Frejherr von der Recke
teilnahmen. Landrat Frhr. v. d. Recke brachte den erſten Toaſt auf
den Ermsleber Verein aus. Bürgermeiſter Sempke hieß die Gäſte im
Namen der Stadt Ermsleben willkommen. Rektor Mickiſch-Ermsleben
begrüßte den vom r des Küraſſier- Regiments „Königin“ in
Paſewalk abgeſandten Leutnant Freiherrn v. d. Recke als Ehrengaſt und
brachte dem Offizierkorps des Regiments ein dankendes Hoch. Leutnant
Freiherr v. d. Recke brachte den Glückwunſch ſeines Offizierskorps zum
Ausdruck. Darauf erhob ſich der Landrat und überreichte Rendant
Müller ſen. den von dem Kaiſer ihm verliehenen Kronenorden IV. Klaſſe,
worauf Rendant Müller ſen. für die ihm gewordene Auszeichnun
dankte. Der Landrat ergriff zum dritten Male das Wort und
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß ſeine Erwartungen bezüglich der
Ausſchmückung der Stadt bei weitem übertroffen worden wären. Jm
Namen der Stadt Ermsleben brachte hierauf Bürgermeiſter Sempke ein
Hoch auf den Landrat aus, welcher mit einem Hoch auf die 'Schützen
korporation erwiderte. Gegen 42 Uhr trat man auf dem Marktplatze
zum Feſtzuge an. Die Begrüßungsanſprache hielt Oberſchützenmeiſter
Putzmann. Die Fahnenweihe ſelbſt fand durch den Regierungs
präſidenten Freiherrn v. d. Recke ſtatt. Oberſchützenmeiſter Putzmann
übernahm die Kaiſerfahne.

Zellerfeld, 18. Juli. (Beerdigung.) Mit großem
bergmänniſchen Gepränge wurde geſtern der hier im 46. Lebens
jahre verſtorbene königliche Bergmeiſter Auguſt Grotrian zur
letzten Ruhe beſtattet. Das Oberbergamt hat durch den Tod
dieſes Beamten einen ſchweren Verluſt erlitten.

Erfurt, 18. Juli. (Für gefallene Offiziere.) Zum
Andenken der am 22. Juli 1866 in dem Gefecht bei Preßburg gefallenen
Leutnants von Rohrſcheidt und von Petersdorff von der 10. Kompagnie
des Jnfanterie- Regiments Nr. 71 hat das Regiment eine Gedenktafel
anfertigen laſſen. Am Jahrestage des Gefechts wird dieſe Tafel auf
dem Schlachtfeld an einer Buche, in deren Nähe jene beiden Offiziere
den Heldentod fürs Vaterland ſtarben und unter deren Zweigen ſie ihre
letzte Ruhe fanden, angebracht werden.

NMagdeburg, 19. Juli. (Fahnen weihe.) Der
Militärverein „Reichsland“ Magdeburg beging am Sonnabend ſein
Fahnenweihfeſt unter Jeilnahme von Abordnungen vieler be
freundeter Militärvereine. General Froelich hielt eine Weihe
anſprache.

x Burg, 18. Juli. (Geheimrat Frick f. Hitz-
ſchlag.) Der aus einer alten Burger Aerztefamilie hervorge
gangene Geh. Sanitätsrat Dr. med. Frick (der Großvater war
ſchon Geh. Sanitätsrat) iſt in der Nacht im Alter von
834 Jahren geſtorben, Nachdem er in Berlin ſtudiert hatte, war
er ſeit 1842 hier als Arzt tätig und hat ſeinem Berufe ſtändig von
früh bis ſpät obgelegen. Als er am 31. Januar 1902 ſein
60jähriges Doktorjubiläum feierte, wurde ihm der Titel Geh.
San.Rat verliehen. Die unerträgliche Hitze hat am Sonnabend
auch hier ein Opfer gefordert. Die Maurerfrau Schulze erlitt auf
dem Felde einen Hitzſchlag, an deſſen Folgen ſie nach einigen
Stunden ſtarb.

Weimar, 18. Juli. (Oeffentliche Sparkaſſen.) Jn
unſerem Großherzogtum beſtehen zurzeit 25 öffentliche Sparkaſſen. Am
Schluß des Rechnungsjahres 1902 hatten dieſelben 149 597 Einleger
mit einem Einlageguthaben von 63 353 763 Mk. Das eigene Ver-
mögen der Kaſſen betrug 5 668 659 Mk. darunter 5 279 352 Mk.
Reſervefonds). Die verzinslich angelegten Gelder bezifferten ſich auf
66 988 116 Mk., davon waren 53 665 543 Mk. (80,11 Proz.) auf Hypo
theken gegeben, 8 324 385 Mk. (12,43 Proz.) in Staats und anderen
wen und endlich 4 998 188 Mk. (7,46 Proz.) anderweitig
angelegt.

Jena, 19. Juli. (Von der Comenius-Geſell-
ſchaft.) Eine äußerſt rührige Tätigkeit entfaltet die hieſige
Zweigvereinigung der Comenius- Geſellſchaft. Die hieſige, einzig
in ganz Deutſchland daſtehende impoſante Leſehalle iſt auf ihre
Anregung entſtanden, Volksvorleſungen und Volkskonzerte ver
danken ihr ihre Entſtehung und ſind ſelbſtändige und beſtändige
Einrichtungen geworden, ihr herrliches Ziel „Pflege der Wiſſen
ſchaft und Volkserziehung“ hat ſie in glänzender Weiſe erreicht,
indem ſie die Geſellſchaft für ethiſche Kultur“, Freimaurerlogen,
Lehrerſchaft, Geiſtlichkeit, Brüdergemeinden und die freie Studenten
ſchaft für ſich gewonnen hat. Jetzt erſtrebt ſie noch weitere Ziele,
die in einer vor kurzem eigens zu dieſem Zwecke einberufenen Ver
ſammlung erörtert werden ſollten. Zu einem poſitiven Reſultate
kam man allerdings nicht, hielt es vielmehr für empfehlenswert,
die am 14. Auguſt d. J. hier ſtattfindende Hauptverſammlung der
Comenius Geſellſchaft abzuwarten, um nach deren Verlaufe das
Arbeitsprogramm zu geſtalten. Auf dieſer Hauptverſammlung
werden die Univerſitätsprofeſſoren Nippold und Rein die hieſige
Zweiggeſellſchaft vertreten. Nicht unintereſſant iſt das Arbeits
programm, das ſich nach den Anſichten Profeſſor Nippolds die hieſige
Zweiggeſellſchaft ſtellen ſoll: Herbeiführung eines gemeinſamen
Unterbaues für die höheren Schulen in d Maſſenverbreitung
guter Werke, Bewahrung der Jugend vor ſittlichen Gefahren, auch
die Duellfrage ſoll in den Kreis der Erwägungen e en werden.Großenſtein (S.-A), 17. Juli. (Der re al s
Todesurſache.) Das vierjährige Töchterchen des Guts
beſitzers Mähler von hier fiel dieſer Tage beim Schla tefeſt in einen
mit kochendem Waſſer gefüllten Eimer. Der Fleiſcher, der das
Unglück bemerkte, riß dem Kinde ſofort die Kleider vom Leibe;
damit ſchien jede Gefahr beſeitigt, dennoch ſtarb das Kind nach
24 Stunden, und zwar hat nach der Ausſage des Arztes der plötz
liche Schreck den Tod herbeigeführt.

Dresden, 18. Juli. Zum Leichenfund in der
Dresdener Heide.) Die polizeilichen Nachforſchungen

ergeben, daß die Tote mit der 82jährigen unverheirateten
rikarbeiterin Anna Helene Schmidt identiſch iſt, die bei ihrem

Du in der Uhlandſtraße gewohnt hat. Bei der Leiche wurde
eine geleerte Petroleumflaſche mit Kork gefunden; dieſe
der Schwager der Toten als zu ſeinem aushalt gehörig
rekognosziert. Die an den Ueberreſten der Leiche vorgenommene
gerichtsärztliche Unterſuchung hat bis jetzt einen ſicheren Nachweis

Flaſche hat

dafür nicht erbracht, daß überhaupt, wie urſprünglich angenommen
wurde, ein Verbrechen (Luſtmord) vorliegt; es kann ſich ebenſo gut
um einen allerdings unter beſonders grauenhaften Umſtänden ver
übten Selbſtmord handeln. Die ſtark verkohlte Lei weiſt
mehrere Rippenbrüche auf, die jedoch allem Anſcheine nach dadurch
herbeigeführt wurden, daß die bei dem Rettungswerk und den Weg
räumungsarbeiten beſchäftigten Leute, die von dem Vorhandenſein
eines Leichnams keine Ahnung hatten, mit Hacken und Spaten
den Körper der Toten getroffen haben. Außerdem wurde feſtgeſtellt,
daß der Tod des unglückl: hen Mädchens durch Lungenſchlag einge
treien iſt. Man nimmt an, daß das Mädchen, welches ſich nach
Ausſage ihrer Angehörigen ſchon ſeit längerer Zeit mit Selbſtmord
gedanken trug, ſich ſelbſt mit Petroleum begoſſen und ihre Kleider
dann angezündet hat. Damit wäre auch die Entſtehung des Wald
brandes erklärt. Was den angeblichen Mörder betrifft, ſo iſt dieſer
nicht ein aus einer Korrektionsanſtalt entwichener Häftling, ſondern
ein ganz harmloſer Menſch, deſſen Haftentlaſſung inzwiſchen ange
ordnet iſt, zumal die an ſeinen Kleidern vorgefundenen Blutflecke
nachweislich von ihm ſelbſt herrühren, da er kurz vor ſeiner Feſt
nahme ſtarkes Naſenbluten hatte.

Vermiſchtes.
Zwei Mädchenhändler verhaftet. Jn Cherbourg wurden an

Bord eines franzöſiſchen Dampfers vor der Abfahrt nach NewYork
zwei der raffinierteſten Mädchenhändler, Lair und Sirieix, verhaftet,
200 000 Franks in bar und Wertſachen ihnen abgenommen und bei
der Präfektur deponiert, ebenſo die Koffer, welche überreich ausgeſtattete

Frauenroben enthielten. Unter den gleichfalls an Bord verhafteten
Mädchen iſt die 19jährige Deutſche Charlotte Hoffmann. Von dem
beſchlagnahmten Gelde wurden 600 Franks verwendet, um die Mädchen

zu ihren Angehörigen zu befördern.
Hitze in Paris. Die durch die enorme Hitze verurſachten Todes

fälle ſind andauernd ſehr zahlreich. Die Temperatur hat ſich bis auf
37 und ſtellenweiſe bis 38 Grad im Schatten geſteigert.

Die verdächtigen Photographie-Apparate. rei Touriſten, die
Kaufleute Heinzenberger, Moor und Heuſchel aus Ulm, welche in einem
Boote die Etſch herabgefahren kamen, wurden bei ihrer Ankunft in Verona
von der Polizei angehalten, weil ſie im Beſitz von PhotographieApparaten
waren. Nachdem ſich ihre Harmloſigkeit erwies, wurden ſie freigegeben.

Schwerer Krawall. Jn Cluſes (Frankreich) veranſtalteten ſtreikende
Uhrmacher eine Kundgebung vor einer Fabrik. Aus dieſer fielen plötzlichSchüſſe, durch welche 4 Perſonen getötet und 25 verwundet wurden.

Darauf griffen die Arbeiter die Fabrik an und ſteckten ſie in Brand.
Die Haltung der Bevölkerung iſt eine ſehr bedenkliche man erwartet
ernſte Ereigniſſe.

Der Kongreß der allgemeinen Radfahrer Vereinigung wählte
als nächſten Kongreßort im Jahre 1905 Konſtan z.

Durch Selbſtentzündung infolge der großen Hitze iſt die Ortſchaft
Grünbach am Fuße des Schneeberges bei Wien niedergebrannt. Zwei
Kinder kamen in den Flammen um.

Brände in Ungarn. Aus allen Teilen Ungarns kommen Berichte
über große Brände, die infolge der herrſchenden Hitze und andauernden
Dürre entſtehen und rieſigen Schaden verurſachen. Unter anderem ſind
auch größere Waldgebiete abgebrannt. In einigen Gegenden ver
nichteten Heuſchreckenſchwärme die Ernte.

Ein neuer Kauf Scherls. Das „Leipz. r teilt mit, die
„NationalZeitung“ ſei in den Beſitz von Auguſt Scherl übergegangen.

Etwas vom Gummiarabikum. „Bitte, Mama, 10 Pfennige.
Jch will mir was zum Kleben holen!“ Natürlich gab ich 10 Pfg.,
da es ſich um eine nützliche Beſchäftigung meines Kleinen handelte
die Etiketten auf meine Einmachgläſer zu kleben. Er brachte nun
ein Fläſchchen mit einer hellen, klaren Flüſſigkeit ins Haus. „Es
klebt ſehr gut, Mama, im Laden haben ſie es mir geſagt.“ Es
war richtig, es klebte gut, Etiketten, Bilder und was ſonſt klebe
bedürftig im Hauſe war. Mein Kleiner leckte zuweilen bei der
Arbeit die Fingerchen ab, und in ein paar Tagen war er krank.
Der Arzt wurde geholt, und es war ſchwierig, feſtzuſtellen, was
meinen Kleinen verdorben hatte. Endlich entdeckte der Arzt das
Fläſchchen mit dem Reſt des Klebeſtoffes. Er roch daran. „Hat
der Junge damit zu tun gehabt,“ fragte er, „und etwas davon in
den Magen bekommen? Das Zeug riecht nach faulen Fiſchen,
Schwefelwaſſerſtoff, Eſſig, Karbol und einfach ſcheußlich.“
„Nun, es iſt Klebeſtoff. Wohl Gummiarabikum.“ „Das
Alles andere eher als Gummiarabikum.“ Alles andere eher
Mit Energie wird auf die Unverfälſchtheit der Lebensmittel ge
halten. Nichts Minderwertiges, W ige denn Schädliches darf
ins Haus und in die Hände der Kinder kommen, und bei Klebeſtoff,
der unwillkürlich durch die Finger unſerer Kleinen in Mund und
Magen kommt, laſſen wir uns das übelſte Zeug in die Hände
ſpielen. Und dabei gibt es auch hier etwas Tadelloſes, Unſchäd
liches und Billiges, den unverfälſchten, gelöſten reinen Gummi
arabicum und er iſt überall zu kaufen. Gummiarabikaum iſt ein
reines Naturprodutt, das ausgeſchwitzte Harz einer Akazienart,
die im Sudan, in Senegambien, überhaupt in den Tropen wächſt.
Er bildet einen großen Handelsartikel, weil ihn die Induſtrie viel
verwendet. d der Textil und Papierbranche iſt er unerſezzlich,
die deutſche Reichsdruckerei verbraucht jährlich tauſende von
Zentnern, um ihre Wertzgzeichen klebefertig herzuſtellen. Gummi
arabikum kommt in kleinen Stücken an den Markt, wird hier
ſortiert, gereinigt, pulveriſiert und gelöſt, und die beſte Ware wird
in den Apotheken zu Medizinen und von den Vonbonfabriken und
Konditoreien für die feinſten Leckereien, für die Fondants uſw.
verwendet. Es iſt der ſauberſte, völlig unſchädliche Klebeſtoff, den

die Natur hervorbringt. ſtande nichtWenn er auch in gelöſtem Zu
ſo klar ausſieht wie die verſchiedenen Kunſtprodukte, die als Klebe
ſtoffe in den Handel gebracht werden und die, wenn ſie unter der
g ge „Flüſſiger Gummi“ dem Publikum angeboten werden, dem

ahrungsmittelchemiker r zum Einſchreiten geben
ſollten, ſo hat er doch faſt noch den Duft der Akazienblüte und iſt
ohne Geſchmack. Gummiarabikum hat durchaus nichts Unappetit
liches, wie z. B. Fiſchleim, dem man die faulen Fiſche anriecht,
und das aus Kartoffelſtärke durch en mit Schwefelſäure
gewonnene Dextrin, deſſen Geruch und Ge chmack an Wanzen
erinnert, abgeſehen von dem ekelhaften und ſchädlichen Miſchmaſch
anderer künſtlicher Klebeſtoffe. Nur die Unkenntnis hat ſich letztere
aufdrängen laſſen, die nicht einmal billiger ſind als reines Gummi-
arabikum und mit ihm ſo wenig gemeinſam haben wie der Himmel
mit Berliner Blau. Jn jedem guten Papier und Drogengeſchäft
iſt Gummiarabikum als Pulver und gelöſt in kleinen Fläſchchen
zu haben, und jede Hausfrau ſollte ihn nur rein und unver
fälſcht in ihrem zur Verwendung bringen. Sie wirdn auch ihre Kleinen ſorglos nach Hergensluſt kleben laſſen

en.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Molde, 19. Juli. Die „Hohenzollern“ mit dem deutſchen
Kaiſer an Bord und die Begleitſchiffe ſind heute vor
mittag 9 Uhr nach Bergen in See gegangen. Das Wetter
hat ſich gebeſſert.

Petersburg, 19. Juli. Auf eine Anfrage in Laojan
über die Verluſte der Japaner in dem Kampfe vom
11. d. M. vor Port Arthur wird gemeldet, daß poſitive
Nachrichten nicht vorliegen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. Juli.

Voranusſichtliches Wetter am 20. Juli: Ziemlich
heiter, trocken, Temperatur wenig verändert.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Juli: Meiſt heiter,
trocken, etwas wärmer.

„„Hamburg, 10. Juli, 9 Uhr 38 Min. vorm. Das Maximum
(über 767 mw) liegt über der Nordſee, das Minimum (unter 746 mm)
über Weſtrußland. Jn Deutſchland herrſchen lebhafte nördliche und
nordweſtliche Winde, meiſt heiter, kühl, im Oſten und Süden iſt Regen
gefallen. Ruhiges, meiſt heiteres und trockenes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Vom Hamburger Kaffeemarkte wird der „B. ge
ſchrieben Jn der erſten Woche der Berichtsperiode hat ſich der Konſum
mit recht guter Kaufluſt betätigt und Zahl ſowie Umfang der Umſätze
ſind recht befriedigender Natur geweſen hauptſächlich wohl, weil die
Verbraucher endlich zu der Ueberzeugung gelangen, daß ſie billiger als
esrnwärtis nicht anzukommen vermögen. Die Zufuhren von Kaffee
in den braſilianiſchen Verſchiffungshäfen zeigen allerdings eine langſame
r ſind aber noch immer klein im Vergleich zu den Vorjahren.

e Zufuhren im abgelaufenen Kaffeejahre beziffern ſich auf zuſammen
10 407 000 Sack gegen 12 324 000 Sack für 1902/03. Der Konſum iſt
durch energiſch ausgeübte Propaganda ganz weſentlich gewachſen. Auf
welche Weiſe man den Ausfall zwiſchen Konſum und Erntebeſtand aus
zugleichen gedenkt, erſcheint recht ſchleierhaft, jedenfalls wird man aber
nicht darauf rechnen können, die Preiſe anſehnlich zurückgehen zu ſehen,
ein weiteres Steigen iſt vielmehr wahrſcheinlich. Für die
Beurteilung der ferneren Geſtaltung des Kaffeemarktes iſt die
vorausſichtliche Größe der nächſten Ernte von größter Bedeutung.
Wird dieſe Ernte eine mäßige und bleibt ſie wieder hinter den zehn
Millionen Sack des Jahres 1903,04 zurück, ſo dürfte Kaffee einer
Periode anhaltender Geſundung und damit ſteigender Preiſe entgegen
gehen, während eine ſehr große Ernte dieſen S aber
mals aufhalten und verzögern würde. Ein gewichtiger Nachteil für die
Pflanzer liegt in dem Umſtande, daß die Beſchaffung von Arbeitskräften
erſchwert wird, indem ſtetig mehr die italieniſchen Arbeiter das Land
verlaſſen, als dorthin einwandern. Mit dieſer Arbeiterſchwierigkeit
wird deshalb bei Beurteilung der zukünftigen Lage des Kaffeemarktes
gleichfalls zu rechnen ſein.

y. Zur Schiffahrtskonferenz in London wird der „B. B.Ztg.“
aus Hamburg folgendes geſchrieben „Generaldirektor Ballin iſt, nach
dem er mehrere Tage in London unter Vorſitz des Präſidenten des
britiſchen Handelsamtes, Herrn Gerald Balfour, mit dem Leiter der
CunardRhederei, Lord Jnverclyde, über die zukünftige Konkurrenz in
der europäiſchnordamerikaniſchen Paſſagierbeförderung konferiert hat,
am 14. Juli nach Hamburg zurückgekehrt und hat ſofort nach ſeinem
Eintreffen dem Aufſſichtsrate ſeiner Geſellſchaft Bericht über die ab
gehaltenen Beſprechungen erſtattet. Der Erfolg dieſer Beſprechungen
iſt gleich Null geweſen. Die Enttäuſchung, welche Herr Ballin
erfahren hat, wird nur umkleidet mit der Auslaſſung, daß
die Verhandlungen ſchriftlich fortgeſetzt werden ſollen. Ueber das Er
gebnis der abgehaltenen Beſprechungen befragt, erklärte Herr Ballin, daß
nach Verabredung mit Herrn Balfour vorläufig nichts veröffentlicht
werden ſolle, da die Konferenzen noch nicht zu Ende geführt ſeien. Herr
Ballin gibt a eh ſeinem Verdruſſe darüber Ausdruck, daß trotz
des veraäbredeten Stillſchweigens Lord Jnverclyde in einem Toaſte die
Angelegenheit erwähnt hat. Lord Jnverelyde ſagte nämlich folgendes
Er glaube, daß Amerika ſich ſehr wohl ohne die Cunard- Geſellſchaft
behelfen könne, letztere könne aber nicht ohne Amerika fertig werden.
Er hoffe, daß niemals der Tag erſcheinen werde, an welchem Amerika den
Wunſch hegen werde, ohne die Cunard Company auszukommen, denn wenn das
eintrete, werde die Cunard Geſellſchaft zu beſtehen aufhören. Betreffs
der wärtigen Kontroverſe über die atlantiſchen Paſſagierraten
wünſche Redner den Aktionären der Cunard Geſellſchaft zu ſagen, daß
die Direktoren in vollſtem Maße von der Verantwortung erfüllt ſeien,
der ſie in dem gegenwärtigen Streite gegenüberſtehen, auch wären ſie
völlig entſchloſſen, ihre Politik durchzuhalten, weil ſie der Anſicht ſeien,
daß ſie indem ſie das täten, nicht allein im beſten Jntereſſe der
Aktionäre handelten, ſondern auch den Kredit der Geſellſchaft aufrecht
erhielten, auch ſtehe ihnen das Recht zur Seite, als ihren Zweck und
ihr Ziel das fernere Flattern der Flagge der Cunard Geſellſchaft zu be
zeichnen.“

Viehmärkte.
Köln, 18. Juli. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben

waren 608 Ochſen, 465 Kalben (Färſen) und Kühe, 56 Bullen,
180 Kälber, 79 Schafe, 2759 Schweine. Bezahlt für 50 Kg Schlacht
ewicht Ochſen a. 73, b. 68-—69, e. 63-65, d. 58--60 Kalben

rſen) und Kühe a. b. 64-65, e. 58-60, d. 53--55
Bullen: a. 66, b. 6264, c. 5660, d. 54--56 Jn allen
Gattungen ren Geſchäftsgang mit größerem Ueberſtand. Kälber:
a. 78 (Doppellender bis 90 b. 70--74, c. 60 68 Geſchäft
in Kälbern langſam, geräumt. Schafe bis Marktſchluß noch keine ver
kauft. Schweine a. 54, vorgezeichnete 54--56, b. 51-53, e. 46-49 G.
Geſchäft ziemlich, ſpäter verflaut, geräumt. Stierhäute 60--70 5,
Kuh und Rinderhäute 78-—80 rothaarige Ochſenhäute von 45 kg
aufwärts 91-—93 5, desgl. von 40--44 kg 82--84 flache Berliner
Ochſenhäute 80--81 Kalbfelle mit Kopf 104--108 ohne Kopf
T14 i18 4, Fett 32—38 9 das Kilo.

Preisnotierungen für Kuxe am 19. Juli.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

ag As-KohlenKuze: Kalti-Werte: frage gebot
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Bbrſe von Berlin vom 19. Juli.
Die weſtlichen Börſen ſchloſſen geſtern ſchwächer. Für den

Rückgang der Konſols in London wurde neben den geſtern ange
führten Gründen ferner angegeben, daß man dort politiſch verſtimmt
ſei wegen des Vorgehens Rußlands im Roten Meere infolge der
Aufgreifung der Poſtſchiffe bezw. der Beſchlagnahme der Poſt
ſendungen. Der internationale Fondsmarkt lag hier ganz umſatz
los, heimiſche Fonds etwas ſchwächer. Der Bankenmarkt ent
behrte jeder Anregung; Deutſche Bank Bezugsrecht feſt.
Kohlenaktien ziemlich preishaltend. Jn Eiſenaktien war das Ge-
ſchäft belanglos. Bahnen vernachläſſigt, nur Amerikaner auf New

ork feſt. Schiffahrtsaktien notizlos. Jm ſpäteren Verlaufe
remde Fonds träge, Ruſſen behauptet. Lokalmarkt unverändert

und bei Uebergang in die zweite Börſenſtunde abwartend auf weſt
liche Vörſen. r freien Verkehr des Kaſſamarktes der Jnduſtrie
werte zeigte ſich Neigung zu Realiſierungen. Bei Berichtsabgang
in ſämtlichen Märkten ſtill. PrivatDiskont 2 Prozent.

Zuckerberichte.

(igener e ver Hoſen Zeitung
t igener n Ze

e e iallzucker 1. m JGem. Rafſinade mit Sad 19,20-— 19,19. Tendenz: feſt

Gem. Melis mit Sack 18,70--18,95.

d



Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. BVeaodagktenbzeſe. ſper Jnli 19,456G, 19,55B. Jan.März 19,906G, 19,95B. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeikung.
Aug. 19,50G, 19,55B. Mai 20,206G, 20,25B. Berlin, den 19. Juli.Okt.Dez. 19,60G, 19,65B, 19,60bz.] Tendenz: ſtetig. Beizen Jull Septbr. 171,75 Ac, Oktober 172,00 w OHamburg, den 19. Juli. Lender: feſt.

(Eigener Drahtbericht der r 7 Seiung.) Kog g. n Juli Septbr. 139,25 Oktober 139,50Zuckermarkt. (Vormittagsbericht. r e Pegr Produkt. r feſter. LVS 0 L mit verbessertem Gerneh?
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. afer Juli 140,25 Septbr. 138,50 Tendenz behaupfet. die persönliche Pesinfektion und die desintfectorischen Massnahmen in

Juli 19,40. Dez. 19,55. a s Juli 114,50 Septbr. 112,00 Tendenz: feſter. Krankenetube und Wohnung von keinem nAug. 19,50. März 19,95. Tendenz ſtetig. ab s l Okt. 4440 Dezbr. 44,80 Tendenz: geſchäftslos. Nur in Originatftaschen orhältlich h eher ung Drogctien,
Okt. 19,55, Mai 20,20 Spdiritus, 100 70er loko Lysol- Fabrik Sohne G Mauyr, Bamburg-

7 Schuß des vedaktionellen Tetts. (000)Kursbericht der Vankfirmen zu Halle a. S. vom 19. Juli 1904.

Dividende DividendeStücke inskau Kurs Binsvorl. letzte 8 f u r Stücke vorl.] lehte Ziunslauf fuß Kursn n mHalleſche eony. 3/, StadtAnleihe 1882. Mk. 1000; 5. u. 200 2 u. 3 „50 s WerſchenWeißenf. Braunk. 4 Anleihe d. 1903. 1 „006Aeſche 31 TöeaterAnleide von es o Mk. 500 z i v i c r Schuldverſch. Mt. 500 l u. e 4 101Ueſche 32 StadtAnleihe von 1888. Mk. 1000; 5. u. 200 u. 9 unkündbar bls 1804. Mk. 1000. 5. 300 T u. 4 101.006alleſche 32 StadtAnleihe von 1892. Mk. s5. 2. 1000; 5. 2. 10o0 u. e 22,7 s G Halleſche BantvereinActien Mt. 600 u. 1200 a 8'2 r 4 156,00 bHalleſche StadtAnleihe von 1900. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 u. 102,90 0 Spar und VorſchußbankActien. Mk. 1000 3 2 n 4 59,006
LAkener 3 StadtUnteide. Mk. 590 u. 200 277 1 1 U. 2 u v Ammendorfer Papferfabrik-Aktlen Mk. 1000 10 S 4 182 etw, bzErfurter 31 Staot- Anleihe Mk. 1000; 5. 200 u. 56 Cröllwigzer Papierfabrik-Actien Mk. 300 12 7 2 4 230,00b.Erfurter 42 StadtAnleihe III von 1893 o Mk. 1000; 5. 200 h 1 U. 1 t0 1 z er MalzfabcikActien. Mk. 600 u. 1200 12 12 15 4 180,006
Erfurter 4 Stadt Anleide von 1901 Mk. 1000; 5. 200 u. M 82 DörſtewigRattmannsdorfer Braunk.Dnd.Aetien Mk. 400 2 4 65,00Halberſtädter 81 StadtAnleihe Mt. 2. 1000; 5. 200 1 verſchied. DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Vorz.Actien. Mk. 1000 s 3 4 98.006Naumdurger 3 StadtRoieihe Mk. 2. 1000; 5. 2. u. 100 u. 98.756 Eilendurger KattunManufacturtletien. k. 300 5 7 4. 96,506Mk. 10. 5. 3. I. 1 T; 5. 3. FeldſchlöschenBrauereiActien Mk. 1000 i 4 00Kandſchaftliche 82 CentratDfandbriefe in H 7 u. 2 Glauziger Zuckerfabrik Actien e e e Mk. 600 62 2 u uSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbrieſe. I Mk. 3000. 1600. 1560. 75 u. halleHettſiedter Eiſenbahn Actien Lit. A. bis
Sächſiſche 82 landſcdaftl. Pfandbriefe III Kk. 5. 3. 1000 t u 21 u. i 2 1908 garantliert 31 le 2222e e Mk. 1000 3 4 eSächſiſche 32 landſchaftl. Pfandbriefe III Mk. 5. 3. 200. 150. 75 53 u u. 4 7 83382 alleſche Act.Bterbrauerei Act. Mk. 1000 o 4 99,008Sächſiſche 83 Provinzial Anleihe Mk. 5. 1000. 5. 2. 100 verſchied. „785 leſche MaſchinenfabrikActien Mk. 600 u. 1200 15 ihr 4Halle Hettſtedter 31/ Eb. Obl. Mk. 500 u. 80B alleſche StraßenbahnActien Mk. 500 u. 1000 2 11 97,006HalleHettſtedter e Eb. Dbl. Mk. 800 2 u. r t 33 Portland-Cementſab.Act. Mk. 1000 1 4 66,00 B
Halleſche Straßenbahn 4 2 Ob Mk. 1000. 500 c 2 1 u. B (debrand' ſche Miidhlenwerke-Actien Mk. 1000 10 4Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft Anleihe von örbisdorfer Zuckerfabrik-Actien Mk. 600 8 41899 unkündbar bis 1904. Mr. 500. u. 1 2 Koffhäuſerhütte J. Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetlen Mk. 1000 a 60 21 4 286,008
UnſtrutRegul. 32 Obligat. (Bretl.-Rebra)] e Mk. 8000. 1500. 6. 300. 150 T D2 U. 3 98,50 Landsberger MalzfabrikActien Mk. 500 u. 1000 8 4 166,006GBernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 Mk. 1000 u. 500 1 u. 50 Kaumburger Braunkohlen Actien Mk. 300 u. 1200 10 (10 2 4 85,00Tröllwitzer Papierfabrit, 4 Hopotb. Anleibe Mk. 1000 u. 500 u. 1,008 Niemberger MalgfabrikActien. Mk. 1000 0 3 35 q 115,006Eilenburger KattunManuf. e 9 Obligationen. Mk. 500 u u. i 250 Nienburger Schloßmälzerei Actien Mk. 1000 2 32 15 4 0,00
Ciſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat. Riebeckſche MontanwerkeActien Mk. 1000 12 e 12 9 215.006r. mit 102 Mk. 1000 u. 500 t u. 102,7660 Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien Mk. 600. 1200 e iFabrit I. Maſchtnen F. Zimmermann S Co., Sächſ.- Thür. BraunkoblenSt. Br. -Actien I. Em.. Mk. 600 s 31A.G., 4 Teil chüldv. rückhz. mit 103 Mk. 1000 u. 500 m u. 4 184802 Säcdſ.Thür. BraunkohlenSt. Pr. -Actien II. Em.
Grube Glückauf 42 o Obligationen Mk. 3 7 1 u. 4 1 „50 Waldauer Hraunkohlenctien Mk. 300 u. 1200 10 12e 4 206,00Körstsdorf Zuckerfabrik, 4 HopotdetenAnleide. k. 3000. 16600, 600 u. o 4 100,000 Wegelin u. Hübner Aktien Mk. 1000 9 8 h 4 131,006Waldauer Brauntodlen 4 rückz. 102 Mk. 7 a u. o 185280 WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien. Mk. 300 u. 1200 15 114 4 234,00bzGWaldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 Mk. 500 77 U. o 100 G eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede)]. III Mk. 300 u. 1200 7 15 4Sächſiſch Th. Braunkohl.-Verw. 4 Schuldv. Mk. 1000 u. 500 3 u. eißer Päraffin- und Solarölfabrik-ctien. Mk. 500 u. 1000 9 9 4 150,75 6SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II rüch. 102 M. 1000 u. 500 an. 101 etw. b V derraffinerte Halle Actien, Mk. 500 u, 1000 30 23 fo 4 176,006WerſchenWeißenf. Braunk. 4 Anleihe v. 1890. Mt. 1000 U u. 2 „500 ruckdorſNietlebener BergbauVereindKuxe 2 s 2 ohne Zinſen e. Z.WerſchenWeißenf. Braunk. 4 Anleihe v. 1889. Mk. 500 u u. 100,7560 Hall. Conſolld. PfännerſchaftseKuxe 380,006

Die Kurſe der mit bezelchneten Papiere verſtehen ſich in Mark für aln Stüc. F Bezugsrecht 5 b. G

mee
Bankhaus Paul Schausei] Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitasch, Eilenburg An- VerKaunt von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-

rinsung von Geldeſnlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr etc.

3 Größe der g ins Größe der ins Größe derKursnotierungen Dividende ſ1ooeſrdos ne t Sir Dividende ſ10o2 usos Hin tae in dir Dividende ſ1vosſ19os Hind a Wir
der Verſt VBö 19 u n r d 124,0063 V e 7 280 r 1000 2363520 Fo 7ä r o 300 r29982 t en r er a r. er ng, e r. 00er Berrmer rſe vom Ju Jtalien. Meridionalb. 5000-506 Lire 142,706z. Deſſauer Gas 10 10 u.1 1200. 3800 206 906.0 Schleſ. Bergb. Zink 17 17 1.1 100 Tlr

2 Uhr nachmittags s Deutſch Amer. Werkz. d 1000 32.78s6 Schuckert, Elektr.. 1.ſs 1000 103 b.en 500 gr. 193 do. Luxemb. V.-A. 9 do. do. :85.,10b5. G SchulzKnaudt 2 1.11 do. 156,506016Preußiſche und deutſche Fonds. Weſtſigilian. 6oo 8 43, 66650 Zonneremargy ronx. Ia 14 u. 600 242, 966. zs 14 c u u 7485 8
Zins ſ. Fröße der Bank Aktien abg. 7 7 1500 82.00bz G Stobwaſſer Lit. B. O U.4 1500 5256Zinsfuß Stücke in Mk. DynamitTruſt. 7 a 8 1.5 10 S 169, 106 Stolberg. Zinkh. neue 5 6 1. f. 100 Thlr. 154,5 bz. GDeutſche R.Anl. unk. 1905 3 2 1./410) 5000--200 102, 10b4 e Bank z 1.1 1200. 600 1 G Eilenburg, Kattun 5 7 1.6 300 7.00bz.BSudenburger Maſch.. O (0 do. 1000 3,50bz.

h e t e e ee e J 5 2Preuß St.Anl. unk. 1905 37/2) do. 5000--150 102,c0b5. Berl. Hypoth. Bank e do. 1000 a L r do. 1200. 600 119,80bz. Wegelin a Hübn. Mſch. z do. 1000 131.500z G

c r. e ren arD. o. e o ſtf. 2BremerStaatsAnl. v. 1902 do. 10000 -500 87 Deſſauer Land. Bank 8 do 1500. 300 e tte. 3 1./7 1000. 750 107, 0 Wittener Gußſtahl. 4 do. 1000. 500 [155,006. G
Hamburg. St.-Anl. v. 1886 1.5 5000 500 che Bank z 11 do. do. St. Pr. 5 do. 1500. 300 125. O G Wrede Mälzerei 4 (0 1.9 1000 7,25b.Sächſiſche Rente. verſch. 5000--100 89,00 t. do. Genoſſenſch.S Glauziger Zuckerfabr. 62/3 39 1.6 600 124,756 Wurm Revier 8 1.7 1200. 600 en

e rer e e e e t e eo. o. o. 3 er an e J O. tereagniſch Wuth Pfdb 5 do. a z3 G 7 gen 1/24 1. I. 300 88,75bz 6 Wechſel-Kurſe.
e Landſch. r. o. 3000 e annov. M. P.e e e n Ptivatdisiont. dvalleſche et p. z Mit r e artm. a nene 8 5 do. a 88 t c r n P g. 8938o. o. von I. 5000 m ationalban emmoor Portland. 1./1 000. 5 G ete 7 7Deſterr. Kred. Akt. ult. 82/4 twernia Sergw.-G.. (0 11 do. 1200. 1000.600 218.80 heiten (00 G. 2. B. 169 Ton

Ansländiſch Petersburg. Disl.B. 8 See e halte t. 81566r 2 1 Li Susländiſche Fo v Se WWedtt 3 e n. ciaht e ren nd Ane Stert. 5 Monate
p. g d. u ne o. 1000 V t S 5 M ndle. J. dwGriechiſche konſ. Goldrento 1./4/10] 10000. 2000 „25 bz. B geichetent 6, 18 dz G liwerteAſchersleben 10 100 1.1 do. 162,6063.6 Weg r o e vdo. Monop.Anl. 4 1.17 5000. 2500. 383800 Ruſſ. B. f. ausw. Hand. 8 1./1 250 R. (115,0065. G Kattowitzer Bergbau. 11 1.]4 do. 208 G n t e z „18bz.

h n ne e rLar. .612) 10000 uſ. ein o. nig elm konv. o. 0. 600 „75bz.do. Goldtpr Lor) s r v 48 068 leſiſch. Bankverein 6/26/2) do. 3000.1500.300 1433808 S 2 8 s 200 Thlr. e Schluß-Kurſe.

J i iſche Rente. 7 000. 100 e u app, tefbo wut 1000 e J W 4W a r. à n en z e Tendenz Str.r 200 S JnduſtriePapiere. daten Edderis 70 i tia28 r reſeiſſce c 2595z p Be ———eopolosholl 1. 7 0. 3 0 5 r Handels geſellſchaft. IIIDetroit e. 4 h a Schiffahrts-Akt. Co. (10 [10 1.12 1000. 600 268. 7060 Darmſtädter Bank. 432.75
W Silberrente o n 33 s 7 o 1865820 ehe e Bucau 8 s z 33 14486 J w. 6Rumän, amort. o. 4 4 z. or utſcher oyd. o. „706 G Mathildenhütte Kommandtt. eRu d en. a 4050. 2025. 89.30436 t Mend Schwert Dresdner Bank 13302810. 405 Leipzig. Bierbr. Rieb. t 10 1.10 do. 222,0063 St. P. 2 6 1.47 1000 94,60b; G j Nationalbank für Deutſchland 122.25Ruſſiſche v. 1902 unk. b.1915 4 do. 5000-50092,796. Vereinsbr. Artern. S 6 do. do. 2 Neue Vod. Akt.Geſ. 40 100) 1.1 do. 149,256b. Franzoſen 138.30Serbiſche am. Rente v. 1895 4 do. 405 256z.G Jnduſtrie. Riederl. Kohlenw. 8 1.14 1000. 500 96.,286.G Lombarden 17,40Ungar. GoldAnl. Eiſ. T. 3 do. 408 Ovz. Akt.Geſ. f. Anilinfabr. 16 16 1./1 1000. 5600 313,0063. G Oberſchl. Eiſenb.-Bed. 2* 1200. 600 150, O. talien. Mittelmeerbahndo. Kronenrente. 4 |I1./6f121000 100Kr. 97,3004.6 Allgem. Elektr. Geſ. 1.7 do 214,90bz. do. E.Jnd.-KaroH. O do. 1000 111.00b. G Reichsanleihe t 90,19

An e 5 h 1002 5 5 h W 8 J 133 186,00Bahnenu. ar ig, e 1 ſo re 3 7,00 e Phönix Bergw.dl. 8 i. 1200. 600 153.50b16 Dortmunder UnionE.Zins Größe der Berl. An e 0 42 do. 1000. 600 213J, .G|Rhein.Naſſau 5 (180) 1.1 1500. 300 282,00 b Laurgahütte 241,50Dividende 1902 1903 kerm. Stüce in Mk. do. T i. 1000. 500 Rhein. Stahlwerke 8 1.7 1200.1000.600 44 b. Konſolidation
übeckBit J 6 i 1200. 600 162 G do. Maſch. Schwrzk. 10 do. 1200. 200 Thlr. So G Riebeck Montanw. I2:/,12 1.4 1000 16,506.G Gelſenlirchener Bergwerk. 216.90Lübeck-Büchener 6*/46 e 1. 0 wrz p 5Elektriſche Hochbahn. i do. 1000 t5 bz. Bismarckhütte 11 do. 1000. 600 5, o. Rombacher Hütte 8 1.17 do. 195,90b Harpener 127/25Gr. Berl. Straßenbahn 7 do. 1200. 300 181 G Bochumer Gußſtahl. 7 do. 1600. 300 4 bz. Roſitzer Braunkohlen. zs do. 1000. 600 216,60bz. G Große Berl. Straßenbahn 181,60

Deſt. Ung. Staatsb. ult. 52 1.1 500 Fr. 136.00t,. Braunſchw. Kohlen. 9 1.1 600 „306. G do. Zuckerfabrik z 1. 1000. 500 133 Hamburger Packetfahrt.Südöſterr. Lomb. ult. 0 i do. 17.406z. Butzke Co., Metall 4 do. 1000 89,906. Sächſ.Thür. Braunk. z 1200. 600 99,00bi G Norddeutſcher Lloyd 100,60Warſchau Wiener 7 o 7 a 1./1 100 Rub. Chem. Fabrik Buckau 8 do. 135.75b. do. do. St. Pr.. 5/210 600 110,6006. G Dynamit-Truſt. W 169,00

Amtliche Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Für den zum ſelbſtändigen Gutsbezirk Beeſen gehörigen Sieben

hufen-Plan, und zwar für denjenigen Teil desſelben,
dem Bahnhofe Ammendorf und dem vom Mühlenwege abzweigenden
Wege Nr. 26 der Separationskarte von Radewell belegen iſt, iſt mit
Zuſtimmung der Ortspolizeidehörde ein Bebaunngsplan feſtgeſet

kommende Grundſtücks-Eigentümerinund, nachdem die in Frage
(Stadtgemeinde Halle a. S., ſowie
barten Gemeinden Ammendorf und Radewell ihr
demſelben erklärt haben, förmlich
im Stadtbauamt, ſowie im Geſchäftszimmer des Gutsbezirks Beeſen
eingeſehen werden.

Halle a. S., den 13. Juli 1904.

Der Magiſtrat.
Staude.

cher zwiſchen

die Gemeinde Vorſtände der benach
nverſtändnis mit

feſtgeſtellt worden. Der Plan kann

Beeſen, den 13. Juli 1904.
Der ſtellv. Gutsvorſteher.

Handt. [650

en O

handlung.

Verſteigerun

bſt- und Gemüſ

olgen.

ines Hausgrund
Wegen Todesfall verſteigere ich am Dienstag, den 26. Juli er.,

nachmittags 3 Uhr im Gaſthofe zum „Eichelkranz“ zu Halle-
Trotha unter ſehr günſtigen Bedingungen das dem verſtorbenen
Oekonomen Wilh. Lehmann gehörige, in der
Nr. 8 in HalleTrotha belegene Hausgrundſtück mit Nebeungebände,
Stallung Scheune, Schuppen, ſowie einen ca. 1

arten öffentlich meiſtbietend.
rundſtück eignet ſich zur Oekonomie oder, des Saale Anſchluſſes

wegen, zu jedem Geſchäftshauſe, insbeſondere zu Holz und Kohlen
Die Beſichtigung des Grundſtücks kann täglich von

5--7 Uhr nachmittags [649Hermann Friedrich, Wuchererſtraße 70,
als vereidigter Verſteigerer.

ückes.

Saalwerderſtr.

orgen
Dieſes

Schaf-Verkauf.

Ca. 30 Mutterſchafe,
„S0 Hammel (Kreupung),
II 50 Lämmer

Von Mittwoch, den

Möoritz

20. d. Mts. ab d
ſteht ein großer Trans
port beſter

bayeriſcherZugochſen

preiswert bei
Verkauf.

mir zum
(670

Königſtr. 62. Fernſprecher 560.

Von Donnerstag, den 21. er. ab 3
ſteht wieder ein friſcher Transport

f anf Verderdengne lann. heran rima bayeriſcherkitter gut S e e Zu g o h e min Weſlpreußen, ca.
Weijzen u. Zuckerrübenbod., Dampftändi ſtation, ungefähr 1000 Morgen Halle a. S., Delizſcherſtr. 10,en e e Riiver Weg Oberländer Buchheim,Wirtſchaftsgebäuden, beteiligt an
Zuckerfabrik Culmſee, 10 Min. vom

Poſt, Telegraphen u. Eiſenba

auch früher neu verpachtet werden.
Bewerder wollen ſich wenden an

ſind im bſt d. Js. zu ſehrmäßigen Preiſen verkäuflich. 8

Hannov. Fuchswallach,

Oxfordſhire-down

ährlingsböcke
hat in beſter Qualität preiswert

zu ſoliden Preiſen bei uns zum Verkauf. [667

uchtſchweine, s
ork u. Berkſhires, ſind auf Dom.
chlotheim in Thür. abzugeben.

abzugeben (881Domäne Jedebei Klein Paſchleben in Anh.
Bahnhof, zu verkaufen. Aus
kunft erieilt 679 ein v r gefahren,
M. Asmuth, Herzberg (Elſter). b. Polleben. regeRechtsanwalt Kohlstoex,

Gotha. [9640
geſund undtrocken, in Bunden gibtad

Rittergut Queis dei Halle.(631



Bilanz
Sleinbahn Aktien Geſeüſchaft Wallwitz Wettin

AKtiva. am 31. Dezember 1903. Passiva-

A. M. J A.Eitcrdadndaegoniz r m7ä11 Aktienkapital-Konto 1040000
aujumme 51.

Zugang 1908. 5200l6 60 e908 692 16

Kautions-EffektenKonto: 751-e n lerſeburg. 10 016 icklage für SProvinzial Hauptkaſſe Gewinn und VerluſtKonto:Merſeburg 995 Reingewinn 16 718 99Eiſenbahn Hauptkaſſ

Magdeburg 3 003 14 014
Kaſſa-Konto:

Barbeſtand. 233891Konto-Korrent-Konto:
Schuldner:
Landſchaftliche Bank der

Provinz Sachſen 125 793
Sparkaſſe des Saalkreiſes 384904
Stadtgemeinde Wettin 221993

131 86197

Materialien Beſtands Konto 279195
I l 1059 69899 1059 698199

Wettin, den 3. Juni 1904.

Kleinbahn Aktien G

Die vorſtehende Bilanz iſt
Halle a. S., den 6. Juni 1904

er Vorſtand.

für die Provinz Sachſen oder

kann.

Reisemnmder?
Für den Verkauf von RilI2's alkoholfreien Getränken werden

einzelne Bezirke darin Reiſende
egen hohe Proviſton, eventl. Fixum angeſtellt. Der Generalvertriebfur die Provinz Sachſen erfolgt von

Deſtillerie, ſodaß auch hierin die Vertretung mit übernommen werden
Offerten unter R. S. an Haasenstein Vogler

A. G. Zwickau i. Sachſen. [683

einer Brennerei und Kognak-

Hühnerjagd.
Ein gebildeter Herr möchte

während der diesjährigen Hühner
ſaiſon auf einem gut beſetzten
Reviere unweit Halle die
Hühnerjagd ausüben. Falls
Quartier im Revier möglich, wird
auch gern jede gewünſchte Penſion
gezahlt. Gefällige Offerten unter
Z. m. 687 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [673

1000 Zitr.
prima Gerſtenſtroh in Draht-
preſſung, als Futterſtroh vor
züglich geeignet, hat preiswert
abzugeben H. Köppe, Halle a. S.

Grändüngungsaaten:

Pferdebohnen, Erbſen, Wicken
liefert preiswert [518

Kornhausgenossensehaft Halle a. S.

eſellſchaft Wallwitz Wettin.

WilcKe. Schade-von uns geprüft und als richtig befunden worden.

Der Aufſichtsrat.
von KrosigkK.

Gewinn und Verluſt- Rechnung
Kleinbahn-Ahtien-Geſeüſchaft Wallwitz- Wettin

Devet. vom 31. Dezember 1903. Kredit
l l eVerluſt-Vortrag aus 1902 5(02 ZinſenKontoUnkoſten-Konto 420861 Aufgelaufene Zinſen 6 769 49

Erneuerungsfonds-Konto: PachtKonto 77 60Rücklage für 1903 2 025 EiſenbahnBetriebsKonto:Spezialreſervefonds-Konto BetriebsUeberſchuß 17 083 13
Rücklage für 1903 75Bilanzreſervefonds-Konto:

Rücklage für 1903 880Reingewinn 16 718 99Vorſchlag zur Verteilung
1 Dividende auf
1040 000 Mk., d. h. für
die nicht ganz ſechsmonat-
liche Betriebszeit ungefähr

8 Prozent. 15 600Gewinn Vortrag auf neue

Rechnung 1 11899 WI 22391262 25 912ſ62Wettin, den 3. Juni 1904.

er Vorſtand.
WilcKe- Schade.

Kle inbahn-Aktien- Geſellſchaft Wallwitz Wettin.

Die vorſtehende Rechnung iſt von uns geprüft und abgeſehen von einigen geringfügigen Anſtänden
deren Erledigung durch die nächſte Jahresrechnung nachgewieſen werden wird, für richtig befunden worden.

Hal le a. S., den 6. Juni 1904.
Der Anfſichtsrat.

von KrosigK. [648

Ein Hund Schlüſſel
acht Stück verſchiedener Größe auf
einem Gange vom Weinberg ab
nach und durch die Heide [633

verloren genGegen 10 Mark Belohnung ab-
zugeben gebeten in der Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

pileps le (Fallsucht)
heilbar. Authent. Anweiſung
gratis von Fröndhoff, Sanitas,

poſtlag. Warendorf i. W. Marke
beifügen. Refer. Herr Carl Born,
Halle a. S., Herr W. Aug. Leistner,

Ebersbrunn i. S. [676
Perſonen,

die verlangt werden.
m

Von einem Bankinſtitut einer
Jug a der Prov. Sachſen
wird 1.An jfngerer Gohülle
als Aſſiſtent für die Buchhalterei
geſucht. Anerbietungen unt. Ang.
der Gehaltsanſpr. und Einſendung
von Zeugnisabſchr. u. V. I. 5296
an Rudolf Halle S.54

Erwerb bis500 Mk. monatl.
können ſich Herren und Damen aller
Stände an allen Orten verſchaffen
durch ſchriftliche Arbeiten, Hand
arbeiten, Vertretungen, Adreſſen
nachweis 2c. 2c. Näheres durch
C. Gosech, Dresden-A. 28.

(682)

Energiſcher [518
I. Verwalter,

der mit Buchführung und Guts-
r vertraut iſt n10. 04 geſucht. Anfangsgehalt650 Mark. z

Rittergut Weiſchütz
b. Laucha a. U.

Mehrere junge Verwalter
ſucht für größere Wirtſchaften in
hieſiger Gegend bei 300 400 Mk
Gehalt Willy Künhn, Stellen
vermittler, Kl. Ulrichſtr. 3. [685

In der beſſ. Gegend im Bezirk
Liegnitz verk. mein 20 J. in der
Familie befindliches, mit guter
Rehjagd verſehenes

herrſchaftl. Dominium,
ca. 800 Morgen, mit komfort.
Schloß im alten Park, maſſive
Geb., kompl. leb. und tot. Jnv.
Preis 460 000 Mk., Anz. z.
Näh. Ausk. ert. unter Fol. 425

Wilh. Hennig Co.,
646 Deſſan.

rig

n 3 zVilla in ReuDölan,
5 St., 3 Kam., Küche, 2 Verand. 2c.,
mit 1 Mrg. gr. Garten, in der
Wieſenſtraße, direkt am Walde,
neben dem „Heideſchlößchen“, zu
verkanfen oder zu vermieten.
Zu erfragen bei Julius Beecker,
Bankgeſchäft, Halle. [9728

Kaufe
Kand- oder Stadtgut,

80--250 Mrg. groß, in der Prov.
Sachſen, ſofort u. erſuche um Off.
Das landwirtſchaftlicheBureanu,
Halle a. S., Frieſenſtraße 13, I.

Fr. Mauer. 1359
40 Stück

Mutterſchafe
verkauft [665Gut Ahlsdorf, Kr. Mansfeld.

Mehrere tauſend Ztr. gutes
ThüringerWieſenhen

abzugeben. [684Th. Backhaus,
Emleben bei Ohrdruf.

Säcke-, Planen-, Decken-Fabrik,

Sanatplanen,
Diemenplanen,

Sohlafdeoken, StrohsäcKoe
in allen Preislagen. [603

Barth,
Gr. Ulrichſtr. 32. Telephon 179

Einene Auswahl
jüngerer und älterer

Ardeitpferde

ſtehen unter vollſter
Garantie preis

wert zum Verkauf 668

Halle, 7.el.Shhnelmaſtpulrer

mit Eiweift,das beſte aller bis jetzt exiſtierenden

Präparate, empfiehlt pfundweiſe
à Pfd. 50 Pfg. allein in Halle
Max Rädler, Drogerie,

Ranniſcheſtraß e. [373

Susim
beugt infolge ſeiner rationellen
Zuſammenſetzung Verdauungser
krankungen der Schweine vor und
hebt die Freßluſt. In Halle echt
nur zu beziehen 1,50 Mk. durch

Schwanen-Drogerfe,Leipzigerſtraße, Ecke Poſtſtr.

Colegenheitskauf, Jachsa a, I.

Grundſt., beſte Lage, Villa ſeht 16
Mon., Brandk. 10 800 Mk., 9 St.,
9 K., 2 K., 2 Ver., 2 Balk., Waſſerlt.
Näh. Pfarre Etlepen- Kr. Erfurt.

Zur Ernte
einpfehle:

Garbenbinder u. Bindegarne,
Ackerleinen, Zugſtränge,
Henleinen, Ernteſeile,

Dreſcnege und Korngerüſte,
chleifſteine

für Mähemagſchinen u. a. Zwecke
zu billigſten Preiſen. [557

Aug. Laue, Halle a. S.
G

Zwei ſchmiedeeiſerne
Warmwasser-Reservoire,
gebraucht und gut erbalten, von
je ca. 4 ebm oder 1 desgl. vön
ca. 8 ebm Inhalt zu kaufen ge
ſucht. Offerten mit Angabe der
Dimenſionen, Blechſtärke und des
Gewichts unter B. C. 5270 an
Rudolf Mosse, Halle. [606

Suche für ſofort reſp. I. Aug.
einen nicht zu jungen, un verheirateten

Beamten
Gehalt 500 Mark.

Amtmann Glöckner,
Rittergut Prioraubei Raguhn (Anhalt). [591

Zum 1. Sept. oder Okt. d. Js.
ſuche einen energiſchen, praktiſchen.

Verwalter.
welcher in Rübenwirtſchaft tätig war,
bei 300 Mk. Gehalt. [582

Starkoe, Pächter,
Rittergut Kayna b. Zeitz.

Wir ſuchen zur Rübenabnahme
auf auswärtigen Stationen tüchtige

erfahrene [66Wiegemeiſter,
die ſchon ähnliche Stellungen be-
kleidet haben und bitten zunächſt
um ſchriftliche Bewerbungen.

Zuckerſabrik Wallwitz,Wwyollangtclh besetzt

Allen Bewerbern beſten Dank.
Amtsrat Pitzschke,

Sandersleben. ([660
Suche

junges Mädchen zur
Erlern. der Wirtſchaſt
ohne gegenſeitige Vergütung. Off. an

Frau v. Koenig, [662
Jörnigall bei Prühlitz, Bez. Halle.

3 Junges Munabhängiges ädchen
für den Vormittag als Aufwartung
geſucht. Schillerſtr. 54, II.

um 1. Auguſt ein

Branchekundige

Verkäuferinnen
für Damen Konfektion ſucht
bei hohem Gehalt [610
Rudolph Karstadt, Kiel.

Gebildete Dame, [652
den mittleren Jahren angehörend,

des Haushalts in einem guten Hauſe
zu übernehmen, wird geſucht. Vor
zügliche Zeugn. durchaus erforderl.
Gefl. Off. unt. B. p. 5300 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

können in einKochlernende Kaſino ſofort
oder ſpäter eintreten. Gelegenheit
zum Backen und Einmachen. An
gebote u. H. 5846 an Haasen-
stein Vogler A. -G-,Schmeerſtr. 20, 1 erb. [672

Perſonen,
die ſich anubieten.

Stellen suchen:
OeK. Verwalter,s Rechnungsfüähror, 1 Gärtner
durch Wilhelm Beaum, Stellen-
vermittler, Spiegelstrasse 12.

Ein junger Landwirt, 23 Jahre
alt, gedienter Garde Kavalleriſt,
ſucht Familienverbältniſſe halber
Stellung zur Führung einer
mittleren Wirtſchaft oder als
Hofmeiſter.

Gefl. Offert. sub A. W. 2124
Rudolf Mosse, Weißenfels
erbeten. [607Suche für meinen Sohn, welcher
ein Jahr in einer Rübenwirtſchaft
gelernt hat, zum 1. Oktober 1904
Stellung zur weiteren Aus-
bildung in einer Wirtſchaft mit

Samenbau. 589Oscar Nahry, Aſchersleben,
Moltkeplatz 10.

Bureaugehülfe, erwelcher
längere Jahre auf Landratsamt
(Kreis Ausſchuß) beſchäftigt war,
ſucht 1. Oktober Stellung. Off.
unter V. i. 5294 an Rudolf
Mosse, Halle. [653

welche im Stande iſt, die Leitung 9

ff. imbeer- Marmelade
per 1 Pfd. 60 Pfg.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 5 Rabatt. [656

Fuiſicinahriſten.

rerGeburts Anzeige. d
Die Geburt eines Kräftigen

Jungen, Eberhardt, be-
ehren sich hocherfreut an-

zuzeigen [675Leutnant i. Schatz2hy-Rgt. 222
in Koslow

Arthur von Brutzer und Frau
Rose geb. Kriele,

2. Z. Choroschawka i. Russland.

Dankſagung.
Für die uns beim Hinſcheiden

meines lieben Mannes und
unſeres guten Vaters, des
früheren Kirchendieners
Wilhelm Knöchel

erwieſene herzliche Teilnahme
ſagen wir allen Beteiligten hier
durch unſeren innigſten Dank.
Beſonders herzlich danken wir
noch an dieſer Stelle Herrn
Oberprediger Knuth für die
troſtreiche Rede am Grabe.

Halle a. S., 18. Juli 1904.
Die trauernden Hinter-

bliebenen.

Dankſagung.
Für die beim Hinſcheiden

meiner inniggeliebten Mutter,
unſerer lieben Schwiegermutter,
Großmutter und Schweſter,
der Fran verw. Poſtſekretär

L. Dressler
in ſo hohem Maße uns be
wieſene herzliche Teilnahme
ſpreche ich hiermit zugleich im
Namen aller Hinterbliebenen
meinen tiefgefühlteſten Dank

aus. [681Zeitz, 18. Juli 1904.

Dressler,Königl. Poſtſekretär.

Tüchtiger verheirateter
berſchweizer

mit wenig Familie, gute Zeugniſſe,
kautionsfähig, ſucht ſof. Stellung
mit 1 oder 2 Gehilfen, Gegend

gleich, durch [674Friedrich Grosse,
Stellenvermittler, Leipzigerſtr. 81,
ebenfalls ſelbſtändige Landwirt-
ſchafterinnen, Kinderfrauen. D. O.
c

Jung. Mädchen, 20 J. alt, das
ſich im Kochen u. Führung des Haus-
halts vervollkommnen will, ſucht bei
Familienanſchluß aufein. größ. Gute
z. 1. Sept. od. 1. Okt. d. Js. Stellung

Gehalt nach Uebereinkunft. Off. u.
T. T.
J Vermietungen. z

Niemeyerſtr. 22 herrſch. Hochpart. z.
1. Okt. od. ſp. z verm. Näh. Kwin Kochi.

681 a. d. Exp. d. Ztg. [528

III. Ftage, kleine ſchöne freie
Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern

Straßenfront, 1 Zimmer u. Küche
Hof, nebſt Zubehör, Leipzigerſtr. 73
per 1. Oktober zu vermieten.
Näheres im Laden bei C. Rich.
Ritter, Pianofortefabrik. [0052

Geldvorkehr. V

560 000 M.geteilt oder im ganzen ſind vom
15. Auguſt ab an I. Stelle auf
Haus oder Land grundſtück auszu
leihen. Off. u. Z. m. 688 ſind
in der Expedition dieſer Zeitung

niederzulegen. [6
850 000 Mark
ſollen, auch in kleineren Beträgen,
auf Acker von 3 auf Haus
grundſtücke von 49 an ausgeliehen werden durch ob
Albert Koceh, Quedlinburg.

erfreut an

e

Geburts Anzeige.
Statt besonderer Meldung.6 Die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen zeigen

Fritz Tell und FrauMargarete geb. von Drigalski.

Verlobt: Frl. Käthe Seiffert
mit Hrn. Gerichtsrefer. Walther
Bauermeiſter (Trebnitz i. Schl.
Magdeburg). Frl. Margarethe
Barchewitz mit Hrn. Landwirt
Rudolf Probſt (Breslau). Frl.
Martha Froboeſe mit Hrn. Dr.
med. Rob. Haydet (Braunſchweig
Hannover). Frl. Eliſabeth Simon
mit Herrn Zimmermeiſter Paul
Ruſche (Plauen Magdeburg).
Frl. Margarete Pranger mit
Hrn. Leutnant Ernſt von Streng
(Neuhoff).

Verehelicht: Herr Leutnant
Hans Weidlich mit Frl. Margarete
von Buſſe (Rudolſtadt). Herr
Dr. ing. Erich Strobach mit
Frl. Joh. Klöſſel (Niederſedlitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hofmaurermeiſter Otto Träger
(Deſſau). Hrn. Leutnant Köhler
(Braunfchweig). Hrn. Oberleutn.

Werner Frhr. von Seebach
(Dresden). Eine Tochter:
Hrn. Dr. H. Hahne (Magde-
burg). Hrn. Oberſtabsarzt Dr.
Walther (Langfuhr). Hrn. Berg
meiſter Ludwig (Eisleben).

Geſtorben: Hr. Gemeindevor
ſteher Guſtav Bethge (Kl.-Rodens
leben). Hr. Geh. Oberregierungs
rat Julius Alexander Pieper
(Potsdam). Hr. Rittergutsbeſitzer
Richard Doehle (Doehlen bei
Markranſtedt). Herr Rentier
Rudolph Chemnitius (Jena).
Hr. Kaufmann Caspar Buſch
(Gr.-Croſtiz). Hr. Emil Reimers
(Magdeburg). Hr. Albert Harder
(Magdeburg). Hr. Kaufmann
Hermann Schultze (Erfurt). Hr.
Otto Flamm (Deſſau). Herr
Juſtizrat Dr. jur. Theodor Leſſe
(Berlin). Hr. Ernſt Burckhardt
(Thallwitz). Hr. Landwirt Ernſt
Trautmann (Lengefeld). Herr
Böttchermeiſter Gottlob Herbſt
(Rödgen). Frau Auguſte Bier
mann geb. Schinke (Jeßnitz in
Anh). Fr. Pauline Böhme geb.
Weber (Naumburg a. S.). Fr.

Wegener geb. Bruns
ardesheim). Frau Caroline

alm geb. Finkenberg (Halber-
ſtadt). Fr. Dorothea Naumann
geb. Richter (Nordhauſen).
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